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Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 


C. V. Langer und H. Choinski 2 R. ⸗Mk., 
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die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Bf. 


bei C. V. Langer und H. Ehoinsit, ſowie in Thorn in 
der Exped. der Thorner Oſtdeulſchen Ztg., Brückenſtraße 10 
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Jnſertionsgebühr: 


Inſeralen-Annahme in Strasburg 


Das neue Zolltarifgeſetz. 
Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend den Zolltarif des deutſchen 
Zollgebietes und den Ertrag der 
Zölle und der Tabaksſteuer. 

(Nach den Beſchlüſſen des Reichstags in dritter Berathung.) 
(Schluß.) 

6) Fäſſer, Säcke u. ſ. w., leere, welche 

entweder zum Behufe des Einkaufs von Oel, 
Getreide und dergl. vom Auslande mit der 
Beſtimmung des Wiederausganges eingebracht 
werden, oder welche, nachdem Oel u. ſ. w. 
darin ausgeführt worden, aus dem Auslande 
zurückkommen, in beiden Fällen unter Feſt⸗ 
haltung der Indentität und, nach Befinden, 
Sicherſtellung der Eingangsabgabe. Bei ge: 
brauchten leeren Säcken, Fäſſern u. ſ. w. wird 
jedoch von einer Controle der Indentität ab⸗ 
geſehen, ſobald kein Zweifel dagegen beſteht, 
daß dieſelben als Emballage für ausgeführtes 
Getreide u. ſ. w. gedient haben, oder als ſolche 
zur Ausfuhr von Getreide u. ſ. w. zu dienen 
beſtimmt ſind. 

7) Muſterkarten und Muſter in Abſchnitten 
oder Proben, welche nur zum Gebrauche als 
ſolche geeignet ſind. 

8) Kunſtſachen, welche zu Kunſtausſtellungen 
oder für landesherrliche oder ſonſtige öffentliche 
Kunſtinſtitute und Sammlungen, auch andere 


Gegenſtände, welche für Bibliotheken oder andere 


wiſſenſchaftliche Sammlungen öffentlicher An⸗ 
ſtalten, ingleichen Naturalien, welche für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sammlungen eingehen. 
9) Alterthümliche Gegenſtände (Antiken, An⸗ 
tiquitäten), wenn ihre Beſchaffenheit darüber 
keinen Zweifel läßt, daß ihr Werth haupt⸗ 
ſächlich nur in ihrem Alter liegt, und ſie ſich zu 
keinem andern Zwecke und Gebrauche als zu 
Sammlungen eignen. 
10) Materialien, welche zum Bau, zur 
Reparatur oder zur Ausrüſtung von Seeſchiffen 


> >ofülhen aus Turiner 


Erzählung von E. Heine. 


(Fortſetzung.) 

„Reiſen Sie weit, mein Herr? fragte der 
eine Reiſende im Laufe des Geſprächs. 

„Ja, nach Bremen,“ nickte Leo. 

„Sehr gut, das iſt auch mein Ziel, ich 
will nach Newyork.“ 

„Wann geht das nächſte Dampſſchiff dort⸗ 
hin?“ fragte Leo haſtig. 

Morgen geht's nach Bremerhaven und dann 
hoffentlich ſogleich weiter, — ich reiſe mit der 
Moſel. Waren Sie ſchon einmal drüben?“ 

„Ja, längere Zeit, und möchte nun auch 
wieder dorthin.“ 

Die kleine Stülpnaſe hob ſich noch höher, 

um kein Wort zu verlieren, da fie zu früh für 
ihre Neugierde das Coupse verlaſſen mußte. 

Endlich hielt der Zug bei Bremen; Leo 

fuhr in Begleitung des Fremden nach einem 
Hotel, um ſich ſogleich auf die Suche zu be⸗ 

eben. Sein Begleiter verſchaffte ihm auf 
aſſagier⸗Liſte 


Darunter zu finden. 

WWen ſuchen Sie denn eigentlich, mein 
Lieber? fragte der Fremde, „vielleicht kann ich 
Sie dabei unterſtützen.“ 130 
Ich ſuche eine Verwandte,“ verſetzte Leo nach 


nt kurzem Beſinnen, „ein junges Troßköpfchen, wel⸗ 


. geſetzt und ſich einen anderen 


ches aus falſchem Ehrgefühl, um der Familie nicht 


1 get zu fallen, ganz mutterſeelen allein nach 


auswandern will. Mein Vater ſucht 

bereits ſeit acht Tagen alle Auswanderungs⸗ 

Bureau's Hamburgs nach, während ich hier in 

Bremenmein Heil verſuchen wollte, leider wie 
ich fürchten muß, auch vergebens.“ 

„m, die Kleine wird br an voraus⸗ 

amen beigelegt 


„ue 


haben,“ meinte der Herr achſelzuckend. 


verwendet werden, einſchließlich der gewöhn— 
lichen Schiffsutenſilien, unter den vom Bundes⸗ 
rath zu erlaſſenden näheren Beſtimmungen. 
Hinſichtlich der metallenen, für die bezeichneten 
Zwecke verwendeten Gegenſtände bewendet es 
bei den beſtehenden Vorſchriften. 

§ 6. Waaren, welche aus Staaten kommen, 
welche deutſche Schiffe oder Waaren deutſcher 
Herkunft ungünſtiger behaudeln, als diejenigen 
anderer Staaten, können, ſoweit nicht Ber⸗ 
tragsbeſtimmungen entgegenſtehen, mit einem 
Zuſchlage bis zu 50 pCt. des Betrages der 
tarifmäßigen. Eingangsabgabe belegt werden. 
Die Erhebung eines ſolchen Zuſchlages wird 
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
durch kaiſerliche Verordnung angeordnet. Dieſe 
Anordnung iſt dem Reichstage ſofort, oder, 
wenn derſelbe nicht verſammelt iſt, bei ſeinem 
nächſten Zuſammentritte mitzutheilen. Derſelbe 
iſt außer Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag 
die Zuſtimmung nicht ertheilt. 

§ 7. 1) Für die in Nr. 9 des Tarifs (Ge⸗ 
treide ꝛc.) aufgeführten Waaren, wenn ſie aus⸗ 
ſchließlich zum Abſatze ins Zollausland beſtimmt 
ſind, werden Tranſitläger ohne amtlichen Mit⸗ 
verſchluß, in welchen die Behandlung und 
Umpackung der gelagerten Waare uneinge⸗ 
ſchränkt und ohne Anmeldung und die Mi⸗ 
ſchung derſelben mit inländiſcher Waare zuläſ⸗ 
ſig iſt, mit der Maßgabe bewilligt, daß bei 
der Ausfuhr dieſer gemiſchten Waare der in 
der Miſchung enthaltene Prozentſatz von aus⸗ 
ländiſcher Waare als die zollfreie Menge der 
Durchfuhr anzuſehen iſt. Für Waaren der 
bezeichneten Art, welche zum Abſatz entweder 
in das Zollausland oder in das Zollinland 
beſtimmt ſind, können ſolche Tranſitläger 
bewilligt werden. 

2) Ebenſo werden bezw. können für das 
in Nr. 13 c des Tarifs aufgeführte Holz 
Tranſitläger ohne amtlichen Mitverſchluß be⸗ 
willigt werden. Dabei kann von der Umſchlie⸗ 
ßung der zur Lagerung beſtimmten Räume 


In der That ſehr möglich“, nickte Leo 


erregt, indem ſein Auge mechaniſch aufs Neue 
die Liſte überflog und plötzlich wie erregt auf 
einem Namen haften blieb. 

„Fräulein Leontine Arnold“, las er halb⸗ 
laut, „das wird ſie ſein, es iſt der Name 
ihrer Mutter.“ 

„Alſo gefunden?“ lächelte der re 
„hier kommt der erſte Bureau⸗Beamte, forſchen 
Sie ihn weiter aus, — wir treffen uns ſpäter 
wieder im Hotel.“ 

Er verließ grüßend das Bureau, während 
der Beamte eilig vorübergehen wollte. Leo 
hielt ihn auf. 

„Dürfte ich Sie um eine Auskunft bitten?“ 
fragte er haſtig. 5 

„Recht gern, nur bitte ich um Eile.“ 

„Hier in der Paſſagierliſte ſteht ein Fräu⸗ 
lein Leontine Arnold verzeichnet, war die 
Dame ſelber hier?“ 

Der Beamte zuckte die Achſeln. 

„Hier kommen zu viele Damen, mein Herr! 
— ich kann dergleichen unmöglich im Gedächt⸗ 
niß behalten. — Apropos, Herr Walter!“ 
rief er in's * urn hinein, „können Sie 
ſich entſinnen, ob ein 
Arnold perſönlich hier Paſſage auf der „Mo⸗ 
ſel“ genommen hat?“ 17 

„Jawohl, die Dame löſte ſich ſelber ein 
Billet zweiter Cajüte.“ 

Leo trat in das andere Zimmer. 
„War ſie jung und ſchön?“ fragte er 


ie Beamten ſahen ſich lächelnd an. 
„Sie war ſogar wunderſchön“, ſagte Herr 
Walter, „weshalb ihr Bild mir noch in der 
Erinnerung lebt.“ 

In dieſem Augenblick trat ein Mann ins 

Si welcher ſich als Hausknecht eines 

otels legitimirte und einen Brief abzugeben 
hatte. 


ha 


Fräulein Leontine 


abgeſehen werden, auch werden oder können 
die unter Nr. 13 c 1) fallenden Hölzer zeit⸗ 
weiſe aus dem Lager entnommen, und nach⸗ 
dem ſie einer Behandlung unterlegen haben, 
durch welche fie unter Nr. 13 c 2) fallen, in 
das Lager zurückgeführt werden. Für Bau⸗ 
und Nutzholz, welches auf Flößen eingeht, 
und auf Begleitſchein I weiter geſendet wird, 
kann der Bundesrath eine Erleichterung in 
den allgemein vorgeſchriebenen Abfertigungs⸗ 
formen anordnen. 

3) Für Mühlenfabrikate (Nr. 25. 9. 2. 
des Tarifs) wird eine Erleichterung dahin 
gewährt, daß bei der Ausfuhr der Eingangs- 
zoll für das ausländiſche Getreide nach dem 
Prozentſatz des zur Herſtellung des Fabrikats 
zur Verwendung gelangten ausländiſchen Ge⸗ 
treides nachgelaſſen wird. Dabei ſoll für die 
beſcheinigte Ausfuhr an Mehl eine dem Aus⸗ 
beuteverhältniß entſprechende Gewichtsmenge 
an ausländiſchem Getreide zollfrei gelaſſen 
werden. Ueber das hierbei in Rechnung zu 
ſtellende Ausbeuteverhältniß trifft der Bundes⸗ 
rath Beſtimmung. 

4) Die näheren Anordnungen (SS 108 und 
109, $$ 115 und 118 des Geſetzes vom 
1. Juli 1869), insbeſondere auch über die an 
die Lagerinhaber zu ſtellenden Anforderungen 
trifft der Bundesrath. 

$ 8. Derjenige Ertrag der Zölle und der 
Tabaksſteuer, welcher die Summe von hundert⸗ 
dreißigtauſend Millionen Mk. in einem Jahre 
überſteigt, iſt den einzelnen Bundesſtaaten 
nach Maßgabe der Bevölkerung, mit welcher 
ſie zu den Matricularbeiträgen herangezogen 
werden, zu überweiſen. Dieſe Ueberweiſung 
erfolgt vorbehaltlich der definitiven Abrechnung 
zwiſchen der Reichskaſſe und den Einzelſtaaten 
auf Grund der im Artikel 30 der Reichsver⸗ 
faſſung erwähnten Quartalsextracte und bezw. 
Jahresabſchlüſſe. Dieſe Beſtimmung tritt mit 
dem 1. April 1880 in Kraft. Inſoweit der 
Ertrag der Zölle und der Tabaksſteuer für 


die Zeit vom 1. Oktober 1879 bis 31. März 
1880 die Summe von 52 651815 Mk. über⸗ 
ſteigt, kommt der Ueberſchuß an den Matrifu- 
larbeiträgen der einzelnen Bundesſtaaten nach 
dem Maßſtabe ihrer Bevölkerung in Abzug. 
Urkundlich ꝛc. 
Gegeben ꝛe. 
Berlin, den 12. Juli 1879. 
(Zolltarif ſiehe Beilage.) 


Deutſchland. 3 

Berlin, den 21. Juli. 

— Bezüglich des Aufenthalts Sr. Maj. 
des Kaiſers auf Schloß Mainau ſind von dor⸗ 
ten folgende Nachrichten eingetroffen: 5 
20. Juli. Am Sonnabend Vormittag trafen 
zum Beſuch auf Schloß Mainau ein der Fürſt 
und die Frau Fürſtin, ſowie der Erbprinz 
und die Frau Erbprinzeſſin von Hohenzollern. 
Abends gab der Kaiſer den Hohenzollerſchen 
Herrſchaften das Geleite zum Dampfſchiff, von 
wo diejelben nach Krauchenwies zurückkehrten. 
— Heute Vormitttag beſuchte der Kaiſer 
den Gottesdienſt in der Schloßkirche, wo Prä⸗ 
lat Doll die Predigt hielt. Zur Hoftafel 
erſchien der öſterreichiſche Geſandte v. Pfuſter⸗ 
ſchmid, welcher vorher dem Großherzog von 
Baden ſein Abberufungsſchreiben überreicht 
hatte. Abends unternahm der Kaiſer eine 
Rundfahrt auf dem Ueberlinger See, an 
welcher der Fürſt zu Fürſtenberg, der Ge⸗ 
ſandte v. Pfuſterſchmid und der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Graf Münſter, theilnah⸗ 
men, welch' letzterer ſich ſeit Sonnabend als 
Gaſt des Großherzogs auf Schloß Mainau 
befindet. 2 
— 21. Juli. Der Kaiſer verläßt heute 
Vormittag Schloß Mainau, begiebt ſich zu 
Dampfſchiff nach Friedrichshafen zum Beſuch 
des Königs und der Königin von Württem⸗ 
berg und fährt nach halbſtündigem Aufenthalte 
bis Lindau, von wo aus die Reiſe heute in 
Roſenheim ihr Ziel findet. Der Großherzog 


79 
— 


„Das Fräulein bittet um Antwort“, be⸗ 
merkte er dabei. 

Der erſte Beamte öffnete den Brief und 
überflog ihn raſch. 

„Sonderbar“ ſagte er halblaut, einen raſchen 
Blick auf Leo werfend, „Fräulein Leontine 
Arnold liegt in Bremerhaven krank darnieder 
und bittet, für ihr Billet mit dem nächſten 
Schiffe fahren zu dürfen.“ 

„Das iſt reglementwidrig“, bemerkte ein 
alter Beamter, der ſich an dem Geſpräch bis⸗ 
lang nicht betheiligt hatte. 

„Allerdings“, nickte Erſterer, an ein Pult 
tretend, „wir dürfen eine Ausnahme nicht ge⸗ 
ſtatten.“ 

Er warf einige Zeilen auf ein Blatt Pa⸗ 
pier, couvertirte dieſelben und übergab ſie 
dann dem Hausknecht, der ſich raſch damit 
entfernte. 

Leo dankte den Herren und folgte eiligſt 
dem Hausknecht. 

„He, guter Freund,“ begann er, neben ihm 
hergehend, „wollen Sie mir einen Gefallen 
erzeigen?“ 

Der Hausknecht muſterte mit Kennerblick 
den Fremden und meinte dann, es käme da⸗ 
rauf an, was der Herr von ihm verlange. 

Leo drückte ihm einen Thaler in die Hand. 

„Ich wünſche zu wiſſen, in welchem Hotel 
in Bremerhaven die junge Dame wohnt, an 
welche dieſer Brief gerichtet iſt.“ 

„Das kann ich leider nicht ſagen und von 
meinem Herrn erfahren Sie es gewiß nicht.“ 
ene = eee „un 

„Im, weil meine Herrſchaft jo zu ſagen 
ie — Ada gefreſſen .- De der 

ausknecht., genug war ſie und logirt 
hat ſie drei Tage bei uns, ehe ſie nach Bre⸗ 
merhafen reiſte, natürlich für ihr eigenes Geld, 
was ſie ja gar nicht nöthig hatte, da die Tour 
mit dem Paſſage⸗Billet ſchon bezahlt iſt. Wird 
wohl eine andere Bewandniß damit haben, 


das Gaslicht augezündet. 


aber mein Herr und auch die Madame dulden 
kein Sterbenswörtchen darüber.“ 9 
„So hat ſie von Bremerhaven an Ihren 
Herrn geſchrieben?“ fragte Leo weiter. 7 
„Natürlich, der beſorgt Alles für die junge 
Dame, verſteht ſich, in Ehren.“ 1 
„Bringen Sie die Antwort zur Poft?" 
„Alle andern Briefe wohl, aber dieſen hier? 
— hm, das iſt die Frage.“ — 
Leo ging eine Weile nachdenklich neben dem 
Hausknecht her. * 
„Wenn das Fräulein krank iſt, wie ich 
hörte, wird meine Madame am Ende ſelber 
hinüberreiſen,“ meinte dieſer, „hier iſt unſer 
Gaſthof, ich empfehle mich.“ “= 
Er eilte raſch in das bezeichnete Haus. 
Leo folgte ihm langſam, feſt entſchloſſen, die 
gefundene Spur hartnäckig zu verfolgen. 
Er trat in die Parterre befindliche Wirths 
ſtube, wo Niemand weiter als der Beſitzer des 
Gaſthofes, dem der Hausknecht ſoeben apport 
abſtattete, anweſend war. Letzterer J 
durch keine Miene, daß der fremde 
welcher ſich an einem Tiſche niederließ e 
eine Flaſche Wein beſtellte, ihm bekannt war. 
Es dunkelte bereits ſtark, im Zimmer wurde 


| G ef: 23 
nach 6 ſte. 


„Wann geht der nächſte g 
münde?“ fragte Leo den ihn bedienenden 
W 10 f 15 fehke 15 x Ri; 

„Um fünf Uhr,“ lau ie Antwort. 

Leo blickte auf ſeine Uhr, dieſelbe zeigte 
ein ſich an En Ri. 2 uch ir Zeitung, 

Nach einer Weile ging der Hausknecht an 
ihm vorüber. 7 

„Die Madame reiſt mit dem Fü fahr 
Zuge nach Bremerhaven,“ ſprach derſelbe halb⸗ 
laut im Vorbeigehen. 


(Fortſetzung folgt.) 


lohnte, zu erſtreben. 


87 Pont 


2 „Luxor“ angeordnet habe. 


und die Frau Großherzogin von Baden 
begleiten den Kaiſer bis Lindau. 

— Das Correſpbl. des deutſchen Vereins 
der Rheinprovinz urtheilt in einem Artikel: 
„Des Culturkampfs Ende“ von den Ultramon⸗ 
tanen: „Sie ahnen, daß der moderne Staat 
den Culturkampf nicht nach dem Wunſche 
ihrer Seele beendigen kann: er kann wohl an 
die Stelle einiger Geſetze mildere ſetzen oder, 
wie es heißt, die Maigeſetze revidiren, und 
wir müſſen darauf hinarbeiten, daß er darin 
ſoweit gehe, als es das Staatswohl zuläßt; 
er kann auch einige Biſchöfe in integrum re⸗ 
ſtituiren, auch manche eifrige Geiſtliche wieder 
in den vorigen Stand ſetzen. Aber das iſt 
für clerikale Gemüther nicht das Ziel, das ſich 
Das Syſtem der Kirche 


ſoll ſiegen. Der Staat ſoll ſich vor dieſem 
Syſtem beugen. Das nennt man die Freiheit 
der Kirche. Und da tritt denn die Kluft 


zwiſchen den zwei hiſtoriſchen Mächten hervor, 
es zeigt ſich die Unmöglichkeit, zwei ſolche 
Auffaſſungen vom Staate zu vereinigen. Un⸗ 
ſerestheils glauben wir nicht, daß der Staat 
von den entſetzten Biſchöfen und Geiſtlichen 
etliche „in integrum reſtituiren“ kann. Die 
reſtituirten Perſonen würden ſich vielleicht 
leider beſſer verhalten als vordem; aber die 
mißleiteten Maſſen würden in ſolcher Hand⸗ 
lung nichts erblicken als ein pater peccavi des 
Staats, als das Bekenntniß, die Entfernung 
der Reſtituirten mit Unrecht vorgenommen zu 
haben. Und darein kann der Staat nicht 
willigen. 

— Neben dem Unterſtaatsſecretär Scholz 
und dem Director Burchard wird zugleich noch 
eine neue etatsmäßige Stelle in dem Reichs⸗ 
ſchatzamt geſchaffen werden. Dieſelbe ſoll dem 
durch ſeine Thätigkeit in der Tabackſteuerfrage 
bekannt gewordenen ehemaligen eljaß-lothrin- 
giſchen Oberſteuerinſpeetor Klein, der ſeit längerer 
Zeit als Hülfsarbeiter im Reichskanzleramte 
beſchäftigt war, übertragen werden. Herr Klein 
tritt ſeine Stelle in dem neuen Amte als 
Regierungsrath an. — Das Reichsſchatzamt 
wird noch für einige Zeit in den von der 
Finanzabtheilung bisher benutzten Räumen des 
Reichskanzleramts verbleiben. Mitte nächſten 
Monats beginnt das Reichskanzleramt für 
Elſaß⸗Lothringen, welches bis zum 29. Auguſt 
in Straßburg ſeine Büreaus eingerichtet haben 


ſoll, den von ihm im Reichskanzleramtsgebäude 


bewohnten hinteren Seitenflügel zu räumen. 
In den leer gewordenen Räumen ſoll ſodann 
das Reichsſchatzamt untergebracht werden. Durch 
dieſe Ueberſiedelung wird ein Theil des Vorder⸗ 
gebäudes frei, und hier ſoll die dem Staats⸗ 
miniſter Hofmann überwieſene preußiſche Ab⸗ 
theilung für Handel und Gewerbe eine Stätte 
finden. Dem Vernehmen nach ſoll dieſe Ueber⸗ 
ſiedelung am 1. October vor ſich gehen. An 
Stelle der aus dem Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten ausgeſchiedenen Abtheilung ſoll ſodann 
das neue Reichsamt für die Verwaltung der 
Reichseiſenbahnen untergebracht werden. 

— Die zur Aufſtellung des Waarenver⸗ 
eichniſſes nach dem neuen Zolltarif beſtimmte 
Sommiffion ift nunmehr gebildet worden. An 
ihrer Spitze ſteht der Geh. Ober-Regierungs⸗ 
rath Keßler, ein ehemals ſächſiſcher Beamter, 
der ſpäter in elſaß⸗lothringiſche Dienſte trat 
und der Steuerdirection der. Reichslande noch 
als Mitglied angehört, gegenwärtig aber als 
Reichsbevollmächtigter für die Zölle in Königs⸗ 
berg ſtationirt iſt. Unter Herrn Keßler ſind 

noch drei Zollbeamte, ein preußiſcher, ein 
bairiſcher und ein ſächſiſcher mit der Aufgabe 
beſchäftigt. 

— Zur Frage der Verwaltungsreform 
äußert ſich die „Germania“ folgendermaßen: 
„Den größten Widerſtand ſetzte Fürſt Bismarck 
der Uebertragung der Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung auf die Provinzen Rheinland und 
Weſtfalen entgegen, in der Anſchauung, daß 
alsdann in den Selbſtverwaltungskörpern unſere 
Geſinnungsgenoſſen das entſcheidende Wort zu 
führen hätten. Hoffentlich wird der Reichs⸗ 
kanzler die Sache jetzt mit anderen Augen be⸗ 
trachten und dem jetzigen Miniſter des Innern, 
Graf Eulenburg II., keine großen Schwierig⸗ 
keiten mehr in den Weg legen.“ So hätte 
80 das Compromiß vielleicht noch eine gute 

olge. 
— Ueber die weiteren Arbeiten zur Hebung 


R des „Großen Kurfürſten“ wird von der „Engl. 


Corr.“ mitgetheilt, daß es den mit den Vor⸗ 
arbeiten b igten Tauchern gelungen ſei, 
innerhalb des Schiffes anzu⸗ 
bringen und den durch den Zuſammenſtoß mit 
dem „Wilhelm“ verurſachten Riß mit dem 


ckeigens dazu angefertigten eiſernen Schilde zu 


ießen. Ein Verſuch zur Hebung wird, falls 
e Witterung es geſtattet, am 24. d. M. ge⸗ 
macht werden. Gelingt der Verſuch, fo Par 
der „Große Kurfürft, in der Bucht zwiſchen 


Folkeſtone und Hythe gelandet werden. 


— Der „Panama Star and Herald“ 
bringt, entgegen den kürzlich verbreiteten Nach⸗ 
richten, aus Lima die Nachricht, daß der oberſte 


Gerichtshof von Peru die Aufrechterhaltung 


der Beſchlagnahme des deutſchen Dampfers 
Wenn die Meldung 
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richtig iſt, ſtänden wir vor einer Verwickelung 


mit Peru. 
Oeſterreich-Ungarn. 

— Die hieſigen Blätter verzeichnen das 
Gerücht, der König von Spanien werde am 
8. oder 10. Aug uſt zum Beſuche des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhofes hier eintreffen. Be⸗ 
kanntlich handelt es ſich bei dieſem Beſuch um 
eine Brautſchau. Ex] 

— Die „Montagrevue“ beſpricht das Re⸗ 
ſultat der Reichsrathswahlen und ſagt, ſo lange 
nicht feſtgeſtellt ſei, daß die Czechiſchen Abge⸗ 
ordneten im Reichsrathe erſcheinen und dort 
ihre Anliegen geltend machen wollen, ſo lange 
ſei auch eine Veränderung im Miniſterium 
nicht zu gewärtigen. Der Reichsrath ſolle 
um die Mitte des Monats September zuſam⸗ 
mentreten, bis dahin würden die aus der Situ— 
ation ſich ergebenden Modifikationen des Cabi⸗ 
nets auch vollzogen ſein. 

— Das „Fremdenblatt“ hat die Mit⸗ 
glieder des neugewählten Abgeordnetenhauſes 
nach Rang und Beruf claſſificirt. Unter den 
349 Abgeordneten, welche bisher definitiv ge— 
wählt ſind, giebt es 130 Adelige, darunter 
9 Fürſten, 34 Grafen, 27 Barone, 35 Ritter 
und 25 einfache Adelige. Der Beſchäftigung 
nach ſind die Gewerbe ſehr ſpärlich und nur 
durch Abgeordnete vertreten. Nach der nume⸗ 
riſchen Stärke oder vielmehr Schwäche folgen 
jetzt 2 Handelskammer⸗Secretäre, 2 Poſtmeiſter, 
dagegen 3 active Eiſenbahn-Directoren und 
1 außer Dienſt, 3 Bankiers, 4 Ingenieure, 
4 Aerzte und 5 Schriftſteller. Eine viel an⸗ 
ſehnlichere Gruppe bildet der active Beamten⸗ 
ſtand und jener außer Dienſt. An der Spitze 
ſtehen 4 active Miniſter und 6 außer Dienſt. 
Im Ganzen wird das neue Haus 36 Beamte 
beiderlei Kategorien zählen. Auch die Brivat- 
beamten haben ihre Vertretung durch zwei 
Stadtſecretäre und zwei Wirthſchaftsbeamte 
gefunden. Der Cultus und Unterricht um⸗ 
faßt 21 Geiſtliche, darunter einen evangeli— 
ſchen Pfarrer und einen Rabbiner, und 17 
Profeſſoren und Lehrer unter denen ſich dies⸗ 
mal auch ein Wanderlehrer findet. Trotz des 
Wahlprogrammes: Nur keine Advocaten wird 
auch diesmal das Haus eines hinlänglichen 
juridiſchen Beirathes ſich erfreuen. Nicht 
weniger als 57 Advocaten werden auf der 
parlamentariſchen Tribüne erſcheinen und von 
8 Notaren unterſtützt werden. Dagegen zählen 
der Handel und die Großinduſtrie nur 34 
Vertreter wobei die Zuckerfabrikation noch am 
beſten davongekommen iſt. Die ſtärkſte Gruppe 
hat die Landwirthſchaft in das Haus entſendet. 
147 Grundbeſitzer, Defonomen und Landwirthe 
werden dem Finanzminiſter bei der Grund⸗ 
ſteuer⸗Regulirung nach ihrer Art behilflich ſein. 

Budapeſt, 20. Juli. Baron Erlanger 
veröffentlicht in der Affaire des Unterſtaats⸗ 
ſecretärs Grafen Zichy eine Erklärung welche 
beſagt Graf Zichy habe von ihm nicht 
100 000 Gulden erpreßt, wie ſein Gegner 
Asboth behauptet hatte, ſondern das Haus 
Erlanger habe dem Grafen Zichy freiwillig 
100 000 Gulden geſchenkt. „Magyaroszag“, 
das Organ Asboths, veröffentlicht nun heute 
neue ſcandalöſe Daten in dieſer Angelegenheit, 
welche die miniſterielle Stellung des Grafen 
Zichy vollkommen unmöglich machen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Die parlamentariſche 
Gruppe des „Appel au peuple“ faßte geſtern 
den Beſchluß, daß nach dem Tode des Prinzen 
Louis Napoleon der Prinz Jerome Napoleon 
als das Haupt der Napoleoniſchen Familie 
anzuſehen ſei, und daß das Prinzip des Appel 
au peuple aufrecht erhalten werden müſſe. 

— Die weltbekannte „Agentur Havas“ iſt 
von einer Aktiengeſellſchaft gekauft worden, 
welche im Laufe der nächſten Woche das Ge⸗ 
ſchäft übernehmen wird. Das Aktienkapital 
beträgt acht Millionen 500,000 Francs. Bei 
der Gründung der Geſellſchaft haben ſich ſämmt⸗ 
liche bedeutende Pariſer und Provinz⸗Journale 
betheiligt; der Verwaltungsrath unter dem 
Vorſitze Emile de Girardin's iſt aus den Mit⸗ 
gliedern der Syndikate der Pariſer und der 
Provinzpreſſe zuſammengeſetzt; darunter befin⸗ 
den ſich die Direktoren des „Temps“, der 
„Debats“, der „Gazette de France“, des 
„XIX. Sidcle“, des „Figaro“ u. ſ. w. Die 
Leitung behält der bisherige Mitdirektor Lebay. 
Die Finanzirung des Geſchäftes erfolgte durch 
3 eines großen europäiſchen Bank⸗ 
auſes. 

— Nachrichten des „B. B. C.“ zufolge 
ſcheint auch in Frankreich die Idee der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Bahnen mehr und mehr An⸗ 
hänger zu finden. Selbſt in parlamentariſchen 
Kreiſen gewinnt das Verſtaatlichungsprincip 
Terrain und die Angelegenheit dürfte vielleicht 
in nicht allzuferner Zeit die frangöfilche De 
putirtenkammer beſchäftigen. Eine Commiſſion, 
beſtehend aus dreiunddreißig Mitgliedern des 
geſetzgebenden Körpers, welche niedergeſetzt iſt, 
um die Exploitations⸗Verhältniſſe der Eiſen⸗ 
bahnen zu ſtudiren, hat ſich mit großer Ma⸗ 
jorität für die Staatsbahnidee entſchieden, mit 
einer Majorität, welche darauf ſchließen läßt, 


das den etwa in dieſer Angelegenheit einzu⸗ 
bringenden Geſetzentwürfen auch im Plenum 
kräftige Befürworter nicht fehlen werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Juli. Der im Jeſuitenkloſter 
verhaftete Pater Nicolai iſt ein Greis von 
mindeſtens 70 Jahren. Als eine Art Factotum 
wurde er im College zu allerhand Verrichtungen, 
auch bei der Bibliothek verwandt. Die Polizei 
fand ihn in ſeinem Dachſtübchen ſchlafend. 
Von ihm alſo will van Hamme den Auftrag 
erhalten haben, die Placate zu ſchreiben. Auf 
feine Bemerkung, daß die Sache gefährlich ſei, 
ſoll der Pater ihm geſagt haben, er könne auf 
dieſes „gute Werk“ 50fr verwenden. Darauf 
hat van Hamme ſich mit einem gewiſſen Afjel- 
berghs in Verbindung geſetzt und denſelben 
gebeten, von einem Drohbrief, den er ſelber 
geſchrieben, vier Abſchriften zu machen, welche 
am königlichen Palais, am Stadthauſe, am 
Juſtizpalaſt und an der alten Kirche Sainte 
Cathérine angeſchlagen werden ſollten. Aſſel⸗ 
berghs, dem dafür eine Anweiſung auf 50fr, 
zahlbar bei van Hamme oder bei Pater Nicolai, 
angeboten worden war, machte aber Anzeige 
davon bei der gerichtlichen Polizei, die dann 
ihre Schritte that und den Verſucher dingfeſt 
machte. — Der Biſchof von Tournai, Migr. 
Dumont, hat abgedankt, was das größte Auf- 
ſehen erregt. 


Großbritannien. 


Während der letzten vierzehn Tage hat 
ein Fall der Verletzung der Parlamentsprivi- 
legien die öffentliche Aufmerkſamkeit ſtark be— 
ſchäftigt. Ein Herr Griſſell hatte ſich erboten, 
gegen eine Vergütigung von zweitauſend Pfund 
den Parlamentsausſchuß, welcher den Plan 
einer neuen Themſebrücke zu prüfen hat, zu 
Gunſten einer pecuniär betheiligten Partei zu 
„beeinfluſſen.“ Der Vorſitzende dieſes Aus— 
ſchuſſes, Lord Henry Lennox, berichtete den 
Vorfall an das Unterhaus, und es wurde eine 
Unterſuchungs-Commiſſion eingeſetzt. Dieſe 
hat jetzt ihre Arbeit vollendet und ihren Be⸗ 
richt eingereicht; darin werden die Angeſchuldig⸗ 
ten, Griſſel und ſein Rechtsanwalt Ward, für 
ſchuldig erkannt, die Ehre des Parlaments 
verletzt zu haben. Die Zeugenausſagen, ſo 
wie das Erkenntniß der Commiſſion ſind für 
beide Angeſchuldigte compromittirend, und es 
heißt, daß ſie beide das Weite geſucht haben. 


Rußland. 


— Der zeitweilige Generalgouverneur von 
Petersburg, General Gurko, hat eine vom 
17. d. datirte Verfügung erlaſſen, wonach im 
Falle der Entdeckung geheimen Druckens oder 
Lithographirens von regierungsfeindlichen oder 
revolutionären Schriften, ſowie bei dem heim⸗ 
lichen Verkauf oder bei jeder ſonſtigen Ueber⸗ 
laſſung von Drucklettern an dritte Perſonen 
nicht nur die unmittelbar Schuldigen, ſondern 
auch die Eigenthümer und Pächter der be⸗ 
treffendenden Druckereien unter vorläufiger Ver⸗ 
haftung mit zur ſtrafrechtlichen Verantwortung 
gezogen, die betreffenden Druckereien und litho⸗ 
geapbüjchen Anſtalten aber geſchloſſen werden 
ſollen. 

— Die „Neue Zeit“ brachte in ihrer 
Nummer vom 30. Juni (12. Juli) d. J. 
folgende Alarmnachricht: 

„Man theilt uns aus dem Gouvernement 
Aſtrachan mit, daß die Staniza Wetljanka von 
einem neuen Elend heimgeſucht iſt, nachdem 
ſich die örtliche Bevölkerung kaum über die 
Epidemie beruhigt hat, welche daſelbſt herrſchte. 
Der Fleckentyphus iſt in ziemlich hohem Grade 
aufgetreten, hat aber Dank der rechtzeitigen 
ärztlichen Hülfe bislang nur wenige Opfer 
unter den Einwohnern gefordert. Die Orts⸗ 
obrigkeit ergreift im Verein mit dem Chef der 
Kalmücken die energiſchſten Maßregeln, um 
die ausgebrochene Krankheit zu unterdrücken.“ 

„Dieſe Nachricht, bemerkt der heutige 
„Regierungs- Anzeiger“, entbehrt jeglicher 
Begründung, da ſich bei der auf Veranlaſſung 
des Miniſters des Innern angeſtellten Unter⸗ 
ſuchung erwieſen hat, daß in der Staniza 
Wetljanka Fälle von Erkrankungen am Flecken⸗ 
typhus nicht vorgekommen ſind.“ 

— Die ruſſ. St. Petersburger Ztg. vom 
19. d. M. ſchreibt: „Am vergangenen Mon⸗ 
tag, d. 2. (14.) Juli, kam im engliſchen Par⸗ 
lament die Rede auf die Expedition der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen gegen die Turkmenen. Der 
Unter⸗Staatsſekretär des Aeußeren, Bourke, gab 
bei dieſer Gelegenheit die Erklärung ab, daß 
ſowohl die ruſſiſche Regierung, als der ruſſiſche 
Geſandte beim engliſchen Hofe, Graf Schuwa⸗ 
low, das Londoner Kabinet benachrichtigt hätten, 
daß von einer Direktion unſerer Truppen nach 
Merw nicht einmal die Rede ſein könne. Wir 
zweifeln nicht im Mindeſten, daß General La⸗ 
ſareff keine Inſtruktionen bekommen hat, gegen 
Merw e wein Der Kampf aber, den eine 
europäiſche Nation gegen ein Aſiatenvolk zu 
führen hat, kann durch keine ſcharfmarkirten 
Grenzen im Voraus eingeſchränkt werden. Der 
Krieg gegen die Turkmenen oder auch eine Ex⸗ 
pedition gegen ſie, kann im Laufe der Opera⸗ 
tionen die Nothwendigkeit herbeiführen, Merw 


dennoch einzunehmen, ebenſo wie das erwünſchte 


Ziel auch ohne eine Bewegung gegen Merw 
erlangt werden kann. Uebrigens beſitzen die 
Turkmenen nicht einmal eine ſolche Regierung, 
wie ſie in Afghaniſtan zu finden iſt, d. h. eine 


ſolche, die als Garantie dafür ſtehen könnte, 


daß die Turkmenen — auch ohne die Ein⸗ 
nahme von Merw — ihren Verpflichtungen 
gegen Rußland nachkommen würden. Folglich 
darf die Frage in Betreff Merws nur durch 
den Grad der Einſchüchterung gelöſt werden, 
den der Erfolg der ruſſiſchen Waffen auf die 
Turkmenen ausüben wird.“ 

— Zur Abwehr gegen die deutſchen Schutz⸗ 
zölle ſchlägt die ruſſiſche „St. Petersburger 
Zeitung“ folgende drei Maßregeln vor: 1) Die 
ruſſiſchen Frachten an Deutſchland vorbei und 
andern Häfen Weſteuropas zuzuführen. Hierin 
gehen uns die Schweden mit gutem Beiſpiel 
voran. Lübeck ſteht Schweden ebenſo offen, 
als Rußland und doch bringen die ſchwediſchen 
Schiffer ihre Ladungen direct nach Holland, 
Frankreich und England, wodurch ſie den koſt⸗ 
ſpieligen Dienſtleiſtungen der deutſchen Kom— 
miſſionäre — deren Verdienſt größer iſt, als 
auf den erſten Blick ſcheinen ſollte, entgehen. 
An ruſſiſchen und finnländiſchen Waaren aber 
iſt, nach dem Bericht unſeres Generalkonſuls 
Bucharow, in Lübeck im Jahre 1877 für eine 
Summe von 13 Mill. Rubel eingelaufen, wo⸗ 
bei zu bemerken, daß der jährliche Import in 
Lübeck in ſtetem Steigen begriffen iſt. Im 
Uebrigen wird der Wunſch ausgedrückt, daß 
die Berichte der übrigen ruſſiſchen General- 
Conſuln, die eine wahre Fundgrube von fta= 
tiſtſſchem Material bilden, ähnlich dem Be⸗ 
richte des Herrn Bucharow veröffentlicht werden 
möchten. 2) Die Flußſyſteme des weſtlichen 
Rußlands, ſowie die Eiſenbahnverbindungen 
ſollen in den Stand geſetzt werden, den ruſſi⸗ 
ſchen Export von Memel, Königsberg und 
Danzig abzulenken, und ihm den Weg nach 
unſern baltiſchen Häfen Libau, Windau, Riga 
und Pernau zu eröffuen. 3) Müßte der See⸗ 
handel auf dem baltiſchen Meere ſo kräftig als 
möglich unterſtützt werden, und zwar nament⸗ 
lich ſowohl durch eine Erweiterung und bes 
queme Einrichtung der Waarenlager, als durch 
eine rechtzeitige, reichliche Zufuhr von Export⸗ 
Artikeln. 

Serbien. 


Belgrad, 19. Juli. General Belimar⸗ 
covie iſt zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter in Wien ernannt 


woroen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Juli. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Sultan das Regierungs- 
programm Kheyreddin Paſchas genehmigt und 
wird die Kabinetskriſis damit als beendet an⸗ 
geſehen. Laut amtlicher Meldung iſt bis zur 
Wiedergeneſung des erkrankten Großvezirs 
Kheyreddin Paſcha Djevdet Paſcha zum Präſi⸗ 
denten des Miniſterraths ernannt worden. 

— Unterm 17. d. wird der „Pol. Corr.“ 
aus Konſtantinopel gemeldet, daß fortwährend 
beträchtliches türkiſches Kriegsmaterial an die 
griechiſche Grenze befördert und auch mit der 
Entlaſſung der Reſerve-Redifs bis zur Löſung 
der griechiſchen Grenzregulirungsfrage inne 
gehalten werde. Nach einem ausführlichen 


Berichte, welcher der „Pol. Corr.“ aus Janina, 


7. Juli, zugeht, iſt der ganze Grenzſtrich von 
Epirus und Theſſalien in einer Breite von 
4—6 Meilen durch Inſurgentenbanden unſicher 
gemacht. Im Monat Juni haben 14 Gefechte 
und Scharmützel, in den wenigſten Fällen mit 
Erfolg für die Truppen, ſtattgefunden. Ob⸗ 
gleich man in türkiſchen Regierungskreiſen die 
Anſtifter dieſer Inſurrection auf griechiſchem 
Boden vermuthet, vermeidet man doch in der 
Regierungspreſſe, die griechiſche Regierung für 
die Anſtiftung der Unruhen direct verantwort⸗ 
lich zu machen. Jedenfalls ſcheint man ſich 
in Konſtantinopel den Ernſt der Situation 
klar gemacht zu haben und entſchloſſen zu ſein, 
die derſelben entſprechenden Maßregeln nicht 
zu verſäumen. 
Italien. 


— Das neue italieniſche Kabinet Cairoli 
vertheidigt im Prinzip mit Beſtimmtheit die 
völlige Aufhebung der Mahlſteuer will jedoch 
um das Gleichgewicht im Staatshaushalte zu 
wahren, dieſe Aufhebung von der gleichzeitigen 
Bewilligung gewifjer anderer Steuern abhängig 
gemacht wiſſen. In dieſer Hinſicht kommen 
insbeſondere die Vorlagen über die ba 5 
taxen und den Einregiſtrirungsſtempel in Be⸗ 
tracht. Der Konſeilpräſident hat nun auch 
die Deputirtenkammer zu beſtimm en vermocht, 
ſich ſeiner Anſicht anzuſchließen, ſodaß die 
leidige Mahlſteuerfrage anſcheinen ihre Löſung 
gefunden hat, wenn anders nicht im Senate 
neue Schwierigkeiten entſtehen ſollten. Es 
liegt hierüber folgende telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung vor: 

Rom, 19. Juli. Nachdem Farini in der 
Deputirtenkammer unter Dankesworten für 
ſeine Wiederwahl das Präſidium von Neuem 


übernommen hatte, wurde der Geſetzentwurf 


über die Alkoholtaxen berathen und ſchließlich 
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Zolltarif. 
(Nach den Beſchlüſſen des Reichstages in 3. Berathung.) 


1) Abfälle: a. Abfälle von Eiſenfabrikation (Ham⸗ 
merſchlag, Eiſenfeilſpäne) und von Eiſenblech, verzinn⸗ 
tem en bo und verzinktem; von Glashütten, auch 
Scherben von Glas⸗ und Thonwaaren; von der Wachs⸗ 
bereitung, von Seifenſiedereien die Unterlauge; von Ger⸗ 

bereien das Leimleder, auch abgenutzte, alte Lederſtücke 
und ſonſtige zur Verwendung als Fabrikationsmaterial 
geeignete Lederabſälle 

b. Blut von geſchlachtetem Vieh, flüſſiges und ein⸗ 

etrocknetes; Thierflechten; Treber; Branntweinſpülig; 
preu; Klee; Malzkeime; Steinkohlenaſche; Dünger, 
thieriſcher und andere Düngungsmittel, als: ausge⸗ 
laugte Aſche, Kalkäſcher, Knochenſchaum oder Zucker⸗ 
erde und Thierknochen jeder Art frei. 

Anmerkung zu b.: An ſich zollpflichtige Düngungs⸗ 
mittel, künſtliche, und Düngeſalz werden auf beſondere 
Erlaubniß und letzteres nur unter der Controle der 
Verwendung zollfrei zugelaſſen. 

e. Lumpen aller Art: Papierſpäne; Maculatur, be- 
ſchriebene und bedruckte; alte Fiſchernetze, altes Tau⸗ 
werk und alte Stricke; gezupfte Charpie. Anmerkung: 
Abfälle, welche nicht beſonders genannt ſind, werden 

N wie die Rohſtoffe, von welchen ſie herſtammen, be- 
handelt. 
2. Baumwolle und Baumwollen waaren: 


A. Baumwolle, rohe, kardätſchte, gekämmte ge- 
ärbte frei. 
B. Baumwollenwatte 100 kg 1,50 Mk. 
C. Baumwollengarn, ungemiſcht oder gemiſcht mit 
Leinen, Seide, Wolle oder anderen vegetabiliſchen oder 
animaliſchen Spinnſtoffen: 
1) eindrähtiges roh 
bis zur Nr. 17 engliſch 
über Nr. 17 bis Nr. 45 engl. 
über Nr. 45 bis Nr. 60 engl. 
. über Nr. 60 bis Nr. 79 engl. 
. über Nr. 79 engl. 
2) zweidrähtiges, roh 
a. bis zur Nr. 17 engl. 
b. über Nr. 17 bis Nr 45 engl. 
o. über Nr. 45 bis Nr. 60 engl. 
d. über Nr. 60 bis Nr. 79 engl. 100 kg 33 Mk. 
e. über Nr. 79 engl. 100 kg 33 M.. 
3) ein- und zweidrähtiges, gebleicht oder gefärbt 
a. bis zur Nr. 17 engl. 100 kg 24 Mk. 
b. über Nr. 17 bis Nr. 45 engl. 100 kg 30 Mk. 
e. über Nr. 45 bis Nr. 60 engl. 100 kg 36 Mk. 
d. über Nr. 60 bis Nr. 79 engl. 100 kg 42 Mk. 
e. über Nr. 79 engl. 100 kg 48 Mk. 
4) drei- und mehrdrähtiges, roh, 
gebleicht, gefärbt 100 kg 48 Mk. 
5) mehrfach gezwirnter Nähfaden, auch accommo- 
dirter (zum Einzelverkauf vorgerichteter) 
Nähfaden 100 kg 70 Mk. 
6) Dochte ungewebte 100 kg 24 Mk. 
D. Waaren aus Baumwolle allein oder in Ver⸗ 
bindung mit Metallfäden, ohne Beimiſchung von Seide, 
Wolle oder anderen unter Nr. 41 genannten Thier⸗ 


aren: 
” 1) rohe (aus rohem Garn verfertigte) dichte 
Gewebe mit Ausſchluß der aufgeſchnittenen Sammete; 
Tüll, roh und ungemuſtert, 100 kg 80 Mk. 
2) gebleichte, dichte Gewebe, auch appretirt, mit 
Ausſchluß der aufgeſchnittenen Sammete 
100 kg 100 Mk. 
3) alle nicht unter Nr. 1, 2 und 6 begriffene, 
dichte Gewebe; rohe (aus rohem Garn verfertigte,) 
undichte Gewebe mit Ausſchluß der Gurdinenftoffe, ſo⸗ 
weit ſie nicht unter Ziffer 1 fallen; Strumpfwaaren; 
Poſamentier- und Knopfmacherwaaren; auch Geſpinnſte 
in Verbindung mit Metallfäden 100 kg 120 Mk. 
4) Gardinenſtoffe, gebleicht und appretirt 
100 kg 230 Mi. 
5) alle undichte Gewebe, wie Jaconnet, Muſſe⸗ 
lin, Tüll, Marly, Gaze, ſoweit ſie nicht unter Nr. 1, 
3 und 4 begriffen ſind 100 kg 200 Mk. 
6) Spitzen und alle Stickereien 100 kg 250 Mk. 
Anmerkungen zu d: 
1) Baumwollene Fiſchnetze neu 100 kg 3 Mk. 
2) Ganz grobe Gewebe aus rohem Geſpinnſt von 
Baumwollenabfällen, in Stücken nicht über 50 em. 
lang und breit, welche das Anſehen von grauer Pad- 
leinwand haben und zu Preßtüchern, Putzlappen u. ſ. w. 
verwendet werden, auch in Verbindung mit anderen 
Spinnmaterialien oder einzelnen gefärbten Fäden 
oe kg 10 Mt. 
3) Rohe Gewebe für Schmirgelleinen und für 
Sankepelen fabriken auf Erlaubnſfſchein unter Con⸗ 
trole, ingleichem Schmirgel ei 


100 kg 12 Mk. 
100 kg 18 Mk. 
100 kg 24 Mt. 
100 kg 30 Mk. 
100 kg 36 Mk. 


S 


100 kg 15 Mk. 
100 kg 21 Mt, 
100 kg 27 Mk. 


rei. 
lanz, Zink oder Zinn 


4) Blei, auch mit Spie 
legirt, auch Waaren daraus: 2 
} a. rohes Blei, Bruchblei; Blei-, Silber- und 
Goldglätte ; frei. 
b. gewalztes Blei; Buchdruckerſchriften 


100 kg 3 Mi 
? 1 robe . auch 1 Ade ee 
olz, Eiſen, Zink oder Zinn ohne Politur und Lack; 
8 0 8 8 5 100 kg 6 Mk. 
d. feine. Bleiwaaren, auch lackirte, 
leiwaaren in Verbindung mit anderen 
oweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen 
100 kg 24 Mk. 
N 4. Bürſtenbinder⸗ und Siebmacherwaaren: 
t A. grobe: 1) Bürſten und Beſen aus Baſt, Stroh, 
Schilf, Gras, Wurzeln, Binſen und dergleichen, auch 
in Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne Politur 
und Lack 100 kg. 4 Mk. 
2) andere, auch in Verbindung mit Holz oder 
Eiſen ohne Politur und Lack 100 kg 8 Mk. 
B. feine, auch in Verbindung mit anderen Mate⸗ 
rialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen 
5 100 kg 24 Mt. 
5. Droguerier, Apotheker- und Farbewaaren: 
A. Aether aller Art, Chloroform, Collodium; äthe- 
ze Oele mit Ausnahme der nachſtehend unter B 
2 und I. begriffenen; Eſſenzen, Ertracte, Tineturen und 
N Wäſſer, alfohol- oder ätherhaltige, zum Gewerbe⸗ und 
f ieinalgebrauche;: Firniſſe aller Art, mit Ausnahme 
Afirniß; Maler-, Waſch⸗ und Paſtellfarben; 
Farben und Tuſchkaſten; Blei-, Roth- und 
Mr ifte; Zeichnenkreide 
h. Wachholderöl, Rosmarindl 


ingleichem 
etallen, 


100 kg 12 Mt. 
©; 
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blauſaures Kali 00 kg 8 Mk. 
li, Aetznatron; Oelſirniß 100 kg 4 Mk. 


8 100 kg 20 Mk. 
G und oxalſaures Kali; gelbes, weißes 
bl 1 
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E. Alaun; Buchdruckerſchwärze; Chlorkalk; Farb⸗ 


holzextracte Gelatine; Kitte; Leim; Ruß; Schuhwichſe; 
Siegellack; Tinte und Tintenpulver; Wagenſchmiere; 
Zündwaaren 


100 kg 3 Mt. 
F. Soda, caleinirte; doppeltkohlenſaures Natron 

100 kg 1,50 Mk. 

G. Soda, rohe, natürliche oder künſtliche; kryſtalli⸗ 

ſirte Soda; Potaſche 100 kg 1,50 Mk. 

H. Waſſerglas 100 kg. 1 Mk. 

I. Rohe Erzeugniſſe und chemiſche Fabrikate für 

den Gewerbe- oder Medieinalgebrauch, insbeſondere 

auch Droguerie-, Apotheker und Farbewaaren, alle dieſe 

Gegenſtände inſoweit ſie nicht vorſtehend unter A bis 

H oder unter anderen Nummern des Tarifs begriffen 

ſind; Benzol und ähnliche leichte Theeröle; Terpentin⸗ 

öl; Harzöl; Thieröl; Mineralwaſſer, künſtliches und 

natürliches, einſchließlich der Flaſchen und Krüge; 

Mundlack (Oblaten); eingedickte Säfte; Schießpulver; 


Weinhefe, trockene und teigartige frei. 


6. Eiſen und Eiſenwaaren: 
A. Roheiſen aller Art; Brucheiſen und Abfälle 


aller Art von Eiſen, ſoweit nicht unter Nr. 1 genannt 


100 kg 1 Mk. 
B. ſchmiedebares Eiſen, (Schweißeiſen, Schweißſtahl, 
Flußeiſen, Flußſtahl) in Stäben mit Einſchluß des fa⸗ 
Lonnirten; Randkranzeiſen; Pflugſchareneiſen; Ed- und 
Winkeleiſen: Eiſenbahnſchienen; Eiſenbahnlaſchen, Unter⸗ 
lagsplatten und Schwellen 100 kg 2,5 Mk. 
Anmerkungen zu 6 B.: 
1) Luppeneiſen, noch Schlacken enthaltend; Roh⸗ 
ſchienen; Jugots 100 kg 1, Mk. 
2) Schmiedbares Eiſen in Stäben für Kratzenfabri⸗ 
ken auf Erlaubnißſchein ohne Controle 100 kg 0, Mk. 
©. Platten und Bleche aus ſchmiedbarem Eiſen: 
1) rohe 100 kg 3 Mk. 
0 polirte, gefirnißte, lackirte, verkupferte, verzinnte 
(Weißblech), verzinkte oder verbleite 100 kg 5 Mk. 
D. Draht, auch verkupfert, verzinnt, verzinkt, ver⸗ 
bleit, polirt oder gefirnißt 100 kg 3 Mk. 
E. Eiſenwaaren: 
1) ganz grobe: 
a. aus Eiſenguß 100 kg. 2,50 Mk. 
b. Eiſen, welches zu groben Beſtandtheilen von 
Maſchinen und Wagen roh vorgeſchmiedet ift; Brücken 
und Brückenbeſtandtheile; Anker, Ketten, und Drahtſeile, 
Eiſenbahnachſen, Eiſenbahnradeiſen, Eiſenbahnräder, 
Puffer, Kanonenrohre, Amboſe, Schraubſtöcke, Winden, 
Hakennägel, Schmiedehämmer, Wagenfedern, Polſter⸗ 
federn, Brecheiſen, Hemmſchuhe, Hufeiſen 100 kg 3 Mk. 
o. gewalzte und gezogene Röhren aus ſchmied⸗ 


barem Eiſen 100 kg 5 Mk. 
2) grobe: 
a. anderweitig nicht genannte, auch in Verbin⸗ 


dung mit Holz 100 kg 6 Mk. 

b. abgeſchliffen, gefirnißt, verkupfert, verzinkt, 
verzinnt, verbleit, oder emaillirt, jedoch weder polirt 
noch lackirt; ebenſo alle Schlittſchuhe, Hämmer, Beile, 
Aexte, ordinäre Schlöſſer, grobe Meſſer, Senſen, Sicheln, 
Striegeln, Thurmuhren, Schraubenſchlüſſel, Winkelhaken, 
Holz⸗, Schloß⸗, Rad⸗, und Drahtſchrauben, Zangen, ge⸗ 
greßte Schlüſſel, Dung⸗ und Heugabeln 100 kg. 10 Mk. 

e. Handfeilen, Degenklingen, Hobeleiſen, Meißel, 
Tuch⸗, Schneider⸗, Hecken⸗ und Blechſcheeren, Sägen, 
Bohrer, Schneidkluppen, Maſchinen und Papiermeſſer 
und ähnliche Werkzeuge 100 kg 15 Mk. 

Anmerkung zu e 2: Ketten und Drahtſeile zur 
Ketten⸗Schleppſchiffahrt und Tauerei frei. 
3) feine: 

a. aus feinem Eiſenguß, als leichtem Ornament⸗ 
guß, polirtem Guß, Kunſtguß, ſchmiedbarem Guß; 

b. aus ſchmiedbarem Eiſen, polirt oder lackirt: 
Meſſer, Scheeren Stricknadeln, Häkelnadeln, Schwert⸗ 
fegerarbeit u. ſ. w., alle dieſe Gegenſtände anderweitig 
wicht genannt, auch in Verbindung mit Holz und ans 
deren Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 
fallen 100 kg 24 Mk. 

d. Nähnadeln, Schreibfedern aus Stahl und 
anderen unedlen Metallen, Gewehre aller Art 

100 kg 60 Mk. 

7) Erden, Erze und edle Metalle: 

Erden und rohe mineraliſche Stoffe, auch gebrannt, 
geſchlemmt oder gemahlen, ingleichen Erze, auch unbe⸗ 
reitete, ſoweit dieſe Gegenſtände nicht mit einem Zoll⸗ 
ſatze namentlich betroffen ſind, edle Metalle gemünzt, 
in Barren und Bruch frei. 


8) Flachs und andere vegetabiliſche 
Spinnſtoffe mit Ausnahme der Baumwolle, 
roh, geröſtet, gebrochen oder gehechelt, auch Abfalle 

100 kg 1 Mk. 

9) Getreide und andere Erzeugniſſe des 

Landbaues: 
A. Weizen, Roggen, Hafer und Hülſenfrüchte, 
ſowie nicht beſonders genannte Getreidearten 
100 kg 1 Mk. 
B. Gerſte, Mais und Buchweizen 
100 kg 0,50 Mk. 
C. Malz 100 kg 1,20 Mt. 
D. Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel 
100 kg 3 Mk. 
E. Raps und Rübſaat 100 kg 0,30 Mk. 
F. Erzeugniſſe des Landbaues, anderweitig nicht 
genannt frei. 

10) Glas und Glaswaaren: 

A. grünes und anderes naturfarbiges gemeines 
Hohlglas (Glasgeſchirr), weder gepreßt, noch geſchliffen, 
noch abgerieben, auch mit ordinärer Beflechtung von 
Weiden, Binſen, Stroh oder Rohr; Glasmaſſe; rohes 
optiſches Glas (Flint, Kronglas); rohe gerippte Guß⸗ 
platten (Dachglas); Email- und Glaſurmaſſe; Glas⸗ 
röhren, und Glasſtängelchen, ohne Unterſchied der Farbe, 
wie ſie zur Perlenbereitung und Kunſtglasbläſerei ge⸗ 
braucht werden. 100 kg 3 Mk. 

B. weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungeſchliffenes, 
unabgeriebenes, ungepreßtes, oder nur mit abgeſchliffe⸗ 
nen oder eingeriebenen Stöpſeln, Böden oder Rändern 

100 kg 8 Mk. Brutto. 

C. Fenſter⸗ und Tafelglas in ſeiner natürlichen 
Farbe (grün, halb- und ganzweiß), ungeſchliffen, unge⸗ 
muſtert; wenn die einfache Höhe und die einfache 
Breite zuſammen betragen: 

1) bis 120 em 100 kg 6 Mk. 
2) über 120 bis 200 em 100 kg 8 Mk. 
3) über 200 em 100 kg. 10 Mk. 
D 1) Spiegelglas, rohes ungeſchliffenes 

100 kg. 3 Mt, 

2) Tafel⸗ (Fenſter⸗) und Spiegelglas, ge⸗ 
ſchliffenes, polirtes, gemuſtertes, mattes, 
auch farbiges; belegtes aller Art 

100 kg 24 Mk. Brutto. 


‚rohe Bettfedern 


E. Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glas⸗ 
knöpfe, auch gefärbte; maſſives weißes Glas, nicht 
beſonders benanntes; gepreßtes, geſchliffenes, polirtes, 
abgeriebenes, geſchnittenes, 8 gemuſtertes Glas, 
inſoweit es nicht unter D. und F. fällt 

100 kg. 24 Mk. 
Anmerkung zu E.: Glasplättchen, Glasperlen, Glas- 
ſchmelz, Glastropfen, auch gefärbt 100 kg 4 Mk. 

F. farbiges mit Ausnahme des unter A., D. und 
E. begriffenen, bemaltes oder vergoldetes (verſilbertes) 
Glas; Glasflüſſe (unechte rohe Steine) ohne Faſſung; 
Glaswaaren und Emailwaaren in Verbindung mit 
andern Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 
20 fallen 100 kg 30 Mk. 

Anmerkung zu F.: Milchglas und Alabaſterglas, 
ungemuſtertes ungeſchliffenes, unabgeriebenes, unbe⸗ 
maltes ungepreßtes oder nur mit abgeſchliffenen oder 
eingeriebenen Stöpſeln, Böden und Rändern 

100 kg 10 Mt. 
11, Haare von Pferden und Menſchen ſowie 

Waaren daraus; Federn und Borſten: 

A. Pferdehaare, roh, gehechelt, geſotten gefärbt, 
auch in Lockenform gelegt, geſponnen; eee 
rei. 

B. Geflechte von Pferdehaaren; Gewebe, auch mit 
anderen Geſpinnſten gemiſcht, ſofern mindeſtens die 
ganze Kette oder der ganze Einſchlag aus Pferdehaaren 
beſteht, 100 kg 48 Mk. 

C. Menſchenhaare, roh, oder in der unter A. be 
zeichneten weiteren Bearbeitung 100 kg 100 Mk. 

D. Perrückenmacher⸗ und andere Arbeiten aus 
Haaren und Haarimitationen 100 kg 200 Mk. 

E. Schreibfedern (Federſpulen), rohe; Schmuckfedern 
nicht unter G. begriffen 100 kg 3 Mk. 

F. Schreibfedern gezogen; Bettfedern gereinigt und 
zugerichtet 100 kg 6 Mk. 

G. zugerichtete Schmuckſedern 100 kg 300 Mk. 

12. Häute und Felle: 

A. Häute und Felle, rohe (grüne, geſalzene, gekalkte, 
trockene) zur Lederbereitung; rohe, behaarte Schaf, 
Lamm⸗ und Ziegenfelle, auch enthaarte Schaffelle, nicht 
weiter bearbeitet frei. 

B. Felle zur Pelzwerk⸗ [Rauchwaaren⸗ 9 

rei. 

13) Holz und andere vegetabiliſche und animaliſche 
Schnitzſtoffe, ſowie Waaren daraus: 

A. Brennholz, Reiſig, auch Beſen von Reiſig; Holz⸗ 
kohlen; Korkholz auch in Platten und Scheiben; Loh⸗ 
kuchen (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); vegeta⸗ 
biliſche und animaliſche Schnitzſtoffe, nicht beſonders 
genannt i 

B. Holzborke und Gerberlohe 

C. Bau⸗ und Nutzholz: 

1) roh und blos mit der Axt vorgearbeitet 

100 kg 0,10 Mk. 
oder 1 Feſtmeter 0, Mk. 

2) geſägt oder auf anderem Wege vorgearbeitet oder 
zerkleinert; Fußdauben und ähnliche Säge⸗ oder Schnitt⸗ 
waaren, auch ungeſchälte Korbweiden und Reifenſtäbe 

100 kg 0,5 Mk. 
oder 1 Feſtmeter 1, Mk. 

D. grobe, rohe, ungefärbte Böttcher⸗, Drechsler⸗, 
Tiſchler⸗ und blos gehobelte Holzwaaren und Wagner⸗ 
arbeiten, mit Ausnahme der Möbel von Hartholz und 
der fournirten Möbel; geſchälte Korbweiden; grobe 
Korbflechterwaaren, weder gefärbt, gebeizt, lackirt, 
polirt noch gefirnißt; Hornplatten und rohe, blos ge⸗ 
ſchnittene Knochenplatten; Stuhlrohr, gebeiztes oder 
geſpaltenes 100 kg 3 Mk 

E. 7 5 in geſchnittenen Fourniren; unverleimte, 
ungebeizte Parquetbodentheile 100 kg 6 Mk. 

F, hölzerne Möbel und Möbelbeſtandtheile, nicht 
unter D. und G. begriffen, auch in einzelnen Theilen in 
Verbindung mit unedlen Metallen, lohgarem Leder, 
Glas, Steinen (mit Ausnahme der Edel⸗ und Halb⸗ 
edelſteine), Steinzeug, Fayence oder Porcellan, andere 
Tiſchler⸗, Drechsler⸗ und Böttcherwaareu, Wagner⸗ 
arbeiten und grobe Korbflechterwaaren, welche gefärbt, 
gebeizt, lackirt, polirt, gefirnißt oder auch in einzelnen 
Theilen mit den vorbenannten Materialien verarbeitet 
ſind; verleimte, auch fournirte Parquetbodentheile, un⸗ 
eingelegt; grobe Korkwaaren, (Streifen, Würfel⸗ und 
Rindenſpunde); grobes ungefärbtes Spielzeug; Fiſch⸗ 
bein in Stäben 100 kg 10 Mk. 

G. feine Holzwaaren (mit ausgelegter oder Schnitz⸗ 
arbeit), feine Korbflechterwaaren, Korkſtopfen, Kork⸗ 
ſohlen, Korkſchnitzereien, ſowie überhaupt alle unter 
D, E, F und H nicht begriffenen Waaren aus vegetabili⸗ 
ſchen und animaliſchen Schnitzſtoffen, mit Ausnahme 


frei. 
100 kg 0,0 Mk. 


von Schildpadd, Elfenbein, Perlmutter, Bernſtein, 

Gagat und Jet; auch in Verbindung mit anderen 

Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr 20 fallen; 

Holzbronce 100 kg 30 Mk. 
H. gepolſterte Möbel aller Art: 

1) ohne Ueberzug 100 kg 30 Mk. 

2) mit Ueberzug 100 kg 40 Mk. 


14) Hopfen 100 kg 20 Mk. Brutto. 


15) Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge. 
A. Inſtrumente, ohne Rückſicht auf die Materia⸗ 
lien, aus welchen ſie gefertigt ſind: 
1) muſikaliſche 100 kg 30 Mk. 
2) aſtronomiſche, chirurgiſche, optiſche, mathe⸗ 
matiſche, chemiſche (für Laboratorien), phyſikaliſch frei. 
B. Maſchinen: 
1) Locomotiven, Locomobilen 100 kg 8 Mk. 
2) andere, und zwar je nachdem der über⸗ 
wiegende wiegende Beſtandtheil gebildet wird 
a. aus Holz 100 kg 8 Mk. 
b. aus Gußeiſen 100 kg 3 Mk. 


d. aus anderen unedlen Metallen 
100 kg 8 Mk. 


Dampfkeſſel zur Verwendung beim Schiffsbau frei. 
3) Kratzen u. Kratzenbeſchläge 100 kg 36 Mk. 
C. Wagen und Schlitten: 

1) Eiſenbahnfahrzeuge: ; 
a. weder mit Leder noch mit Polſterarbeit 
von Werth 6 pCt. 
b. andere von Werth 10 pCt. 
2) andere Wagen und Schlitten mit Leder⸗ 
oder Polſterarbeit Stück 150 Mk. 
D. See- und Flußſchiffe, einſchließlich der dazu 
gehörigen gewöhnlichen Schiffsutenſilien, Anker, Anker⸗ 
und ſonſtigen Schiffsketten, wie auch Dampfmaſchinen 
und Dampfkeſſel Stück frei. 
Anmerkung: Alle nicht zu den gewöhnlichen 
Schiffs⸗Utenſilien gehörige bewegliche Inventari 
ee den für dieſe Gegenſtände feſtgeſtellten Zoll⸗ 
ätzen. 


/ 


Pe 


o. aus ſchmiedbarem Eiſen 100 kg 5 Mk. 


Anmerkung zu b 1 und 2: Dampfmaſchinen und 


enſtücke 


16) Kalender frei 
17. Kautſchuk und Guttapercha, ſowie 
Waaren daraus: 8 
A. Kautſchuk und Guttapercha, roh oder ger 
Kautſchukhornmaſſe (Hartgummi), auch polirt oder 
eingepreßten Deſſins verſehen in Platten, Sta 
Röhren oder dergleichen. 
B. Kautſchukfäden außer Verbindung mit and 
Materialien oder mit baumwollenem, leinenem 
wollenem rohen (nicht gebleichtem oder gefärbtem) € 
nur dergeſtalt umſponnen, umflochten oder umwi 
daß ſie ohne Ausdehnung noch deutlich erkannt werden 
können; Kautſchukplatten; aufgelöſter . 1 
1 


I 
1 
u 


C. grobe Waaren aus weichem Kautſchuk, unladir 
ungefärbt, unbedruckt, Hartgummiwaaren, alle dieſ 
Waaren auch in Verbindung mit anderen Materialier 
ſofern ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen, 
ſponnene Kautſchukfäden 100 kg 40 

D. Feine Waaren aus weichem Kautſchuk, lo 
gefärbt, bedruckt oder mit eingepreßten Deſſins; 
dieſe auch in Verbindung mit anderen Materialien, 
weit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen 100 kg 60 

E, Gewebe aller Art mit Kautſchuk u 
getränkt oder durch Zwiſchenlagen aus Kautj 
bunden, oder mit eingeklebten Kautſchuckfäden in 
bindung mit anderen Spinnmaterialien; Strumpf⸗ un 
Poſamentierwaaren in Verbindung mit Kautſchukfä den 

100 kg 90 M 

Anmerkungen zu E.: 1) ae . er f 
Fabriken und Kratzenleder, künſtliches, für Kratzenfab 

beide auf Erlaubnißſchein unter Controle 7 

2) Schläuche aus Hanf, Majchinentreibrien 

und Wagendecken aus groben Zeugſtoffen, in Verbin 

dung mit Kautſchuk 100 kg 24 M 


18. Kleider und Leibwäſche, fertige, aug 
Putzwaaren +5 
A. Von Seide oder Florſeide, auch in 
dung mit Metallfäden; geſtickte und Spitzen. 
100 kg 900 M 
B. Von Halbſeide 100 kg 450 9 
C. Andere, ſoweit fie nicht unter D. und E. 9 
nannt ſind 100 kg 300 N 
D. Von Geweben, mit Kautſchuk überzogen od 
getränkt, ſowie aus Kautſchukfäden in Verbindung m 
anderen Spinnmaterialien 100 kg 130 9 
E. Leibwäſche, leinene und baummwollene 
100 kg 150 9 
F. Hüte: 9 
1) ſeidene Herrenhüte (Cylinder) garnirt und 1 
garnirt 100 kg 300 9 
2) Herrenhüte aus Filz, garnirt und ungarnirt 
100 kg 180 9 
3) Damenhüte, garnirt 1 Stück 19 
4) Hüte, nicht beſonders benannte, garnirt u 
ungarnirt 1 Stück 0,20 9 
G. künſtliche Blumen: } 
1) Blumen, fertige, aus Webe- und Wirkwaa 
allein oder in Verbindung mit anderen Stoffen 
00 kg 300 
2) Beſtandtheile künſtlicher Blumen, d. i. einzeln 
Blätter, Stiele ꝛc. ohne Verbindung untereinander 
100 kg 120 9 
19. Kupfer und andere nicht beſonders 1 Wi 
unedle Metalle, Legirungen aus unedlen 
anderweitig nicht genannte, und Waaren daran 
A. Kupfer in rohem Zuſtande oder als 
Kupfer⸗ und andere Scheidemünzen 
B. geſchmiedet oder gewalzt in Stangen und Bleche 
auch Draht und Telegraphenkabel 100 kg 12 
C. in Blechen und Draht plattirt 100 kg 28% 
D. Waaren und zwar: . 
1) grobe Kupferſchmiede⸗ und Gelbgieß 
auch in Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne 
und Lack; ferner Röhren von Meſſingblech und 
gewebe 100 
2) andere, ſoweit ſie nicht unter Nr. 19 
oder wegen ihrer Verbindung mit anderen Mate 
unter Nr. 20 fallen 100 kg 
3) aus Aluminium, Nickel; feine, i 
Luxus Gegenſtände, aus Alfenide, Brita 
Bronce, Neuſilber, Tomback und ähnlichen Le 
feine vernirte Meſſingwaaren, auch in Verbin 
anderen Materialien; alle dieſe Waaren, inſo 
nicht unter Nr. 20 fallen 100 kg 


20. Kurze Waaren, Quincaillerieen x. 
A. Waaren, ganz oder theilweiſe aus edlen J 
echten Perlen, Korallen oder Edelſteinen g 
Taſchenuhren, echtes Blattgold und u 
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B. 1) Waaren, ganz oder theilweiſe aus 
Celluloid, Elfenbein, Gagat, Jet, Lava, Me 
Perlmutter und Schildpadd, aus unedlen N 
goldeten und verſilberten oder mit Gold oder S 
belegten Metallen; Zähne in Verbindung mit 
oder Röhrchen von Platin oder anderen edlen Metal 

2) feine Galanterie- und Quincaillerie Wo 
(Herren- und Frauenſchmuck, Toiletten- und ſog 
Nippestiſchſachen u. ſ w.) ganz oder th : 
Aluminium, dergleichen Waaren aus anderen u 
Metallen, jedoch fein gearbeitet und entweder m 
weniger vernickelt, vergoldet oder verſilbert, o. 
vernirt, oder in Verbindung mit Halb⸗Edel 
nachgeahmten Edelſteinen, Alabaſter, Email, 
mit Schnitzarbeiten, Paſten, Kameen, O 
Metallguß und dergleichen; 

3) Stutz⸗ und Wanduhren; Fächer aller 
boſſirte Wachswaaren 100 

Anmerkung zu B 1.: Elfenbeinſtücke, vo 
für Gegenſtände der Nr. 20 B 1. 100 
C. 1) unechtes Blattgold und Blattſilber; 

2) Brillen, Operngucker; Wachsperlen; R 
und Sonnenſchirme; Bi 
3) Waaren aus Gejpinnften von Baum 
Leinen, Seide, Wolle oder anderen Thierhan: „ n 
mit animaliſchen oder vegetabiliſchen €: sit 
unedlen Metallen, Glas, Guttapercha, Kautſchuk, 
Ledertuch, Papier, Pappe, Steinen, Stroh. ı 
waaren verbunden und nicht beſonders tarifi 

100 


21. Leder und Lederwaaren: 

A. Leder aller Art, mit Ausnahme des u 
genannten, ungefärbtes; gefärbtes 
gament; Stiefelſchäfte 

B. Sohlleder, ſowie Brüſſeler und da 
ſchuhleder; auch Corduan; Maroquin; 
färbtes Leder, mit Ausnahme des unter A. geng 
lackirtes Leder 100 K 


2 Anmerkung zu B.: Halbgare, ſowie bereits gegerbte, 
der weiter zugerichtete Ziegen- und Schaffelle 

3 100 kg 3 Mk. 
. Grobe Schuhmacher⸗, Sattler-, Riemer⸗ und 
Täſchnerwaaren, ſowie andere Waaren aus ungefärbtem 
oder blos geſchwärztem lohgaren Leder, oder aus rohen 
häuten, alle dieſe Waaren auch in Verbindung mit 
anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter 
Kr. 20 fallen 100 kg 50 Mk. 
D. feine Lederwaaren von Corduan, Saffian, Ma⸗ 
in, Brüſſeler oder däniſchem Leder, von ſämiſch⸗ 
garem Leder, von gefärbtem Leder, von lackirtem 
Leder und Pergament, auch in Verbindung mit ande⸗ 
ren Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 
fallen; feine Schuhe aller Art 100 kg 70 Mk. 


Anmerkung zu . und d. Grobe Schuhmacher⸗ 
und Täſchnerwaaren aus grauer Packleinwand, Segel⸗ 
roher Leinwand, rohem Zwillich oder Drillich, 
grobem, unbedrucktem Wachstuch werden wie grobe, 
Waaren aus feinem Wachstuch, Wachsmuſſelin, Wachs⸗ 
taffet un dergl. wie feine Lederwaaren behandelt. 

. Handſchuhe 100 kg 100 Mk. 


22) Leinengarn, Leinwand und andere 
Leinenwaaren, d. i Garn und Webe- oder Wirk⸗ 
aren aus Flachs oder anderen vegetabiliſchen Spinn⸗ 
„mit Ausnahme von Baumwolle: 
A. Garn, mit Ausnahme des unter b. genannten: 
1) bis Nr. 5 engl. 100 kg 3 Mk. 
2) über Nr. 5 bis Nr. 8 engl. 100 kg 5 Mk. 
3) über Nr. 1 bis Nr. 20 engl. 100 kg 6 Mk. 
4) über Nr. 20 bis Nr 35 engl. 100 kg 9 Mk. 
4 5) über Nr. 35 engl. 100 kg 12 Mk. 
Anmerkung zu a: 
. Jute, Manillahanf und Cokosfaſern, roh, ge 
röſtet, gebrochen oder gehechelt frei. 
B. gefärbtes, bedrucktes, gebleichtes Garn: 
1) bis Nr. 20 engl. 100 kg 12 Mk. 
2) über Nr. 20 bis Nr. 35 engl. 100 kg 15 Mk. 


8) über Nr. 35 engl. 100 kg 20 Mk. 
C. Zwirn aller Art 100 kg 36 Mk. 
D. Seilerwaaren, ungebleichte, gebleichte Seile, 


Taue, Stricke, Gurten, Tragbänder und Schläuche; 
grobe, ungefärbte Fußdecken aus Manillahanf-, Cocos-, 

Jute und ähnlichen Faſern 100 kg 6 Mk. 
. Leinwand, Zwillich, Drillich, ungefärbt, unbe⸗ 
druckt, ungebleicht: 

5. 1) bis 16 Fäden in der Kette und dem Schuß 

uſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von 4 gem 

1 100 kg 6 Mk. 

3 2) mit 17 bis 40 Fäden in der Kette und dem 

Schuß zuſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von 

4 gem; feine, ſowie alle gefärbten Fußdecken aus 

Manillahanf⸗, Cocos⸗, Jute- und ähnlichen Faſern 

5 100 kg 12 Mt. 

E 3) mit 41 bis 80 Fäden in der Kette und dem 

Schuß zuſammen aufjeine quadratiſche Gewebfläche von 

gem, Seilerwaaren, gefärbte und gebleichte mit 

usnahme der unter d. genannten 100 kg 24 Mk. 

4) mit 81 bis 120 Fäden in der Kette und 

em Schuß zuſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche 

Jon 4 gem 100 kg 36 Mk. 

5) mit mehr als 120 Fäden in der Kette und 

em Schuß zuſammen auf eine quadratiſche Gemeb- 

che von 4 gem 100 kg 60 Mk. 

F. Leinwand, Zwillich, Drillich, gefärbt, bedruckt, 

bleicht, 1 aus gefärbtem, bedrucktem, gebleichtem 

Barn gewebt: ! 

I) bis 120 Fäden in der Kette und dem Schuß 
uſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von 
gem 100 kg 60 Mk. 
22) mit mehr als 120 Fäden in der Kette und 

Schuß zuſammen auf einer quadratiſchen Geweb⸗ 

ache von 4 gem 100 kg 120 Mk. 
G. Damaſt aller Art; verarbeitetes Tiſch⸗, Bett⸗ 

Handtücherzeug; leinene Kittel aller Art 

100 kg 60 Mk. 

H. Bänder, Borten, Franzen, Gaze, gewebte Kan⸗ 

e müre, Stickereien, Strumpfwaaren; Geſpinnſte, 

und ere Waaren in Verbindung mit Metallfäden 


25 
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97 100 kg 100 Mt. 
I. Zwirnſpitzen 100 kg 600 Mk. 
23) Lichte 100 kg 15 Mk 


Literariſche und Kunſtgegenſtände: 

A. Papier, beſchriebenes (Akten und Manuſeripte), 
er in allen Sprachen, Kupferſtiche, Stiche anderer 
„ſowie Holzſchnitte; Lithographien und Photogra- 
ien; geographiſche und Seekarten; Muſikalien frei. 
B. ochene Metallplatten, geſchnittene Holzſtöcke, 
wie lithographiſche Steine mit Zeichnungen, Stichen 
der Schrift, alle dieſe Gegenſtände zum Gebrauche für 
en Druck auf Papier ei. 
J. Gemälde und Zeichnungen; Statuen von War: 
or und anderen Steinarten, Statuen von Metall, 
ündeſtens in natürlicher Größe; Medaillen frei. 
5. Material- und Specereis, auch Conditor⸗ 
waaren und andere Conjumtibilien: 
A. Bier aller Art, auch Meth 100 kg 4 Mk. 
B. Branntwein aller Art, auch Arrac, Rum, Franz⸗ 
dranntweine und verſetzte Branntweine in Fäſſern und 


slajchen 100 ke 48 Mk. 
D. Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinhefe 
100 kg 42 Mk. 


Anmerkung: Flüſſige Bierhefe, auf der baieriſch⸗ 
ſterreichiſchen Grenze von Oberneuhaus bis Melleck 
uſchlüſſig, auf der e Grenze links der 
Abe, auf der badiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze bei Oehnin⸗ 
m und der ſogenannten Höri für den eigenen Bedarf 
ortigen Bewohner in kleinen Mengen bis zu 15 kg 
inſchlüſſig in einem Transporte 100 kg 3 Mk. 
D. 1) Eſſig aller Art in Fäſſern 100 kg 8 Mk. 
; 2) Eſſig in Flaſchen und Kruken 
5 100 kg 48 Mk. 
FE. Wein und Moſt, auch Cider und künſtlich be⸗ 
ſtete Getränke, nicht unter anderen Nummern des 
jarifs begriffen: 


I) in Fäſſern eingehend 100 kg 24 Mt, 
2) in Flaſchen eingehend 100 kg 48 Mk. 
Fi. Butter, auch künſtliche 100 kg 20 Mk. 


Anmerkung zu F.: Einzelne Stücke in Mengen von 
cht mehr als 2 kg, nicht mit der Poſt eingehend, für 
ewohner des Grenzbezirkes, vorbehaltlich der im Falle 
ißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung oder 
kung dieſer Begünſtigung. frei. 
1) Fleiſch, ausgeſchlachtetes, friſches und zu⸗ 
es; en el und Wild aller Art, nicht lebend; 
K 81 bee e 5 0 kg 12 Mt. 
2) Fiſche, nicht anderweit genann 
. ) 4 gene 1 3 Mt. 
„Anmerkung gu G.1: Einzelne Stücke ausgeſchlachteten 
chen und zubereiteten Fleiſches in Mengen von nicht 
ehr als 2 . nicht mit der Poſt eingehend, für Be⸗ 
ner des . vorbehaltlich der im Falle 
es Mißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung oder 
e ng dieſer Begünſtigung ei. 
0 te (Südfrüchte): 
1) friſche Apfelſinen, Citronen, Limonen, Po⸗ 
a en, Granaten und dergleichen 100 kg 12 Mk. 
Verlangt der Zollpflichtige die Auszählung, ſo zahlt 
ir 100 Stück 2 Mk. Im Falle der Auszählung 
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Bi. 


Für Redaktion und Verlag verantw 


bleiben verdorbene unverzollt, wenn ſie in Gegenwart 
der Beamten weggeworfen werden. 

2) Feigen, Korinthen, Roſinen 100 kg 24 Mk. 

3) getrocknete Datteln, Mandeln, Pomeranzen 

und dergleichen 100 kg 30 Mk. 

I. Gewürze aller Art, nicht beſonders genannt 

100 kg 50 Mt. 

Anmerkung zu I. Gewürze zur Darſtellung ätheri- 

ſcher Oele auf Erlaubnißſchein unter Controle frei. 

K. Heringe, geſalzene 1 Faß (Tonne) 3 ME 

Anmerkungen: 1) Geſalzene Heringe in nicht landes- 

üblicher Verpackung werden mit 2 Mk. für 100 kg 


verzollt. 
2) Geſalzene Heringe, zu Dünger beſtimmt, 
nach vorgängiger Denaturirung frei. 
L Honig 100 kg 3 Mk. 


M. 1) Kaffee, roher und Kaffee-Surrogate (mit 


Ausnahme von Cichorie) 100 kg 40 Mk. 
2) Kaffee, gebrannter 100 kg 50 Mk. 
3) Cacao in Bohnen 100 kg 35 Mk. 
2 Cacaoſchalen 100 kg 12 Mk. 


N. Caviar und Caviar⸗Surrogate 100 kg 100 Mk. 
O. Käſe aller Art 100 kg 20 Mk. 
P. 1) Confituren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller 
Art, Cacaomaſſe, gemahlener Cacao, Chocolade, Cho⸗ 
colade⸗Surrogate: mit Zucker, Eſſig, Oel oder ſonſt, 
namentlich alle in Flaſchen, Büchſen und dergleichen 
eingemachte, eingedämpfte oder auch eingeſalzene Früchte, 
Gewürze, Gemüſe und andere Verzehrungsgegenſtände 
(Pilze, Trüffeln, Geflügel, Seethiere und dergleichen); 
zubereitete Fiſche, zubereiteteter Senf; Oliven, Kapern, 
Paſteten, Saucen und andere ähnliche Gegenſtände des 
feineren Tafelgenuſſes 100 kg 60 Mk. 
2) Obſt, Sämereien, Beeren, Blätter, Blüthen, 
Pilze, Gemüſe, getrocknet, gebacken, gepulvert, blos ein⸗ 
gekocht oder geſalzen, alle dieſe Erzeugniſſe, ſoweit ſie 
nicht unter andern Nummern des Doris begriffen ſind; 
Säfte von Obſt, Beeren und Rüben, zum Genuß ohne 
uder eingekocht; friſche und getrocknete Schalen von 
üdfrüchten; unreife Pomeranzen, auch in Salzwaſſer 
eingelegt; trockene Nüſſe, Kaſtanien, Johannisbrod, 
Pinienkerne; gebrannte oder gemahlene Cichorien 
100 kg 4 Mk. 
G. 1) Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärkegummi, 
Arrowroot, Nudeln, Sago und Sago-Surrogate, Ta⸗ 
pioka 100 kg 6 Mk. 
2) Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſen⸗ 
früchten, nämlich geſchrotene oder geſchälte Körner, 
Graupe, Gries, Grütze, Mehl, gewöhnliches Backwerk 
(Bäckerwaare) 100 kg 2 Mt. 
Anmerkung zu Q. 2. Mengen von nicht mehr als 
drei kg für Bewohner des Grenzbezirks, vorbehaltlich 
der im Falle eines Mißbrauchs örtlich anzuerkennenden 
Aufhebung oder Beſchränkung dieſer Begünſtigung, frei. 
R. Muſchel⸗ oder Schaalthiere aus der See, als 
Auſtern, Hummern, ausgeſchälte Muſcheln, Schildkröten 
und dergleichen 100 kg Brutto 24 Mk. 
S. Reis, geſchälter und ungeſchälter 100 kg 4 Mk. 
Anmerkung: Reis zur Stärkefabrication unter Con⸗ 
trole 100 kg 1,20 Mt. 
T. Salz, (Koch-, Siede-, Stein-, Seeſalz,) ſowie 
alle Stoffe, aus welchen Salz ausgeſchieden zu werden 
flegt 100 kg 12,80 Mk. 
Anmerkung: Salz, ſeewärts eingehend 
100 kg 12 Mk. 


II. Syrup“) 
V. Tabak! 
1) Tabaksblätter, unbearbeitete und Stengel, 
auch Tabakſaueen 100 kg 85 Mk. 
2) fabricirter Tabak: 
a Cigarren u. Cigarretten 100 kg 270 Mk. 


b. anderer 100 kg 180 Mk. 
W. Thee 100 kg 100 Mk. 
X. Zucker.“) 


26. Oel, an derweit nicht genannt, u Fette: 
A. Oel: 
1) Oele aller Art in Flaſchen oder Krügen 
100 kg 20 Mk. 
2) Speiſeöl, als: Oliven-, Mohn-, Sejam-, 
Erdnuß⸗, Bucheckern⸗, Sonnenblumenöl in Fäſſern 
100 kg 8 Mk. 
3) Olivenöl in Fäſſern, amtlich denaturirt frei. 
4) anderes Oel in Fäſſern 100 kg 4 Mk. 
5) Palm⸗ und Kokusnußöl, feſtes 100 kg 2 Mk. 
B. Rückſtände, feſte, von der Fabrikation fetter 


Oele, auch gemahlen frei. 
C. Fette: 
1) Schmalz von Schweinen und Gänſen 
100 kg 10 Mk. 
2) Stearin, Palmitin, Paraffin, Wallrath, 
Wachs 100 kg 8 Mk. 
3) Fiſchſpeck, Fiſchthran 100 kg 3 Mk. 
4) anderes Thierfett 100 kg 2 Mk. 


27. Papier und Pappwaaren: 
a. ungebleichtes oder gebleichtes Halbzeug aus 
Lumpen f rei. 
b. ungebleichter oder gebleichter Halbſtoff zur 
Papierfabrication aus Holz, Stroh, Esparto oder an⸗ 
dern Faſern; graues Löſch⸗ und gelbes, rauhes Stroh⸗ 
papier; Pappe, mit Ausnahme der Glanz⸗ und Leder⸗ 
appe, Schieferpapier und Tafeln daraus ohne Verbin⸗ 
ung mit anderen Materialien; Schleif- und Polir⸗ 
papier; * ef und Gichtpapier 100 kg 1 Mk. 
C. Packpapier, nicht unter B und D begriffen, un⸗ 
geglättet 100 kg 4 Mk. 
D. Packpapier, geglättetes; Glanz- und Lederpappe; 
Preßſpäne 100 kg 6 Mk. 
E. Druck-, Schreib-, Löſch⸗ und Seidenpapier aller 
Art, auch lithographirtes, bedrucktes, liniirtes, zu Rech 
nungen, Etiquetten, Frachtbriefen, Deviſen u. ſ. w. 
vorgerichtetes Papier; Gold- und Silberpapier; Papier 
mit Gold» oder Silbermuſter; durchſchlagenes Papier; 
in gleichen Streifen von dieſen Papiergattungen; 
Malerpappe 100 kg 10 Mk. 
F. 1) Formerarbeit aus Steinpappe, Asphalt oder 
ähnlichen Stoffen, auch in Verbindung mit Holz oder 
Eiſen, jedoch weder angeſtrichen noch lackirt 100 kg. 4 Mk. 
2) Waaren aus Papier, Pappe oder Pappmaſſe, 
Formerarbeit aus Steinpappe, Asphalt oder ähnlichen 


*) Die Zollſätze für Zucker und Syrup find durch 
das die Zuckerbeſteuerung betreffende Geſetz vom 26. Juni 
1869 beſtimmt und betragen von: 

1) raffinirtem Zucker aller Art, ſowie Rohzucker, 
wenn letzterer den auf Anordnung des Bundes- 
raths bei den nach Bedürfniß öffentlich zu be⸗ 
4 each Zollſtellen niederzulegenden, nach 
In eitung des holländiſchen Standard Nr. 19 
und darüber zu beſtimmenden Muſtern entſpricht 

100 kg 30 Mt. 

2) Rohzucker, ſoweit ſolcher nicht zu dem unter 1. 

edachten gehört 100 kg 24 Mk. 

3) Syrup 100 kg 15 Mk. 

Auflöſungen von —.— welche als ſolche 
bei der Reviſion beſtimmt erkannt werden, 
unterliegen dem vorſtehend unter 2 aufgeführten 


Eingangszolle. 
4) Melaſſe, unter Controle der Verwendung zur 
Branntweinbereitung frei. 
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Stoffen, nicht unter k. 1 oder unter k. 3 begriffen 
100 kg. 12 Mt. 

3) Waaren aus den vorgenannten Stoffen in Ver⸗ 
bindung mit anderen Materialen, ſoweit ſie dadurch nicht 
unter Nr. 20 fallen, Papier-Tapeten 100 kg. 24 Mk. 

28. Pelzwerk (Kürſchnerarbeiten): 

a. überzogene Pelze, Mützen, Handſchuhe, gefütterte 
Decken, Pelzfutter und Beſätze u. dergl. 100 kg. 150 Mk. 

b. fertige, nicht überzogene Schafpelze, desgleichen 
weiß gemachte und gefärbte, nicht gefüttterte Angora⸗ 
oder Schaffelle, ungefütterte Decken, Pelzfutter und 
Beſätze 100 kg. 6 Mk. 

29. Petroleum Petroleum (Erdöl) und andere 
Mineralöle, anderweitig nicht genannt, roh und ge 
reinigt 100 kg. 6 Mk. 

Anmerkungen: 1) Der Bundesrath iſt befugt, 
Mineralöl, welches für andere gewerbliche Zwecke als 
die Leuchtölfabrikation beſtimmt iſt, unter Controle der 
Verwendung vom Eingangszoll frei zu laſſen. 

2) der Bundesrath iſt befugt, die Verzollung von 
Petroleum nach der Stückzahl der Gebinde (Barrels) 
unter Vorſchrift eines Zollſatzes, welcher dem Maximal⸗ 
gewicht der handelsüblichen Gebinde entſpricht zuzulaſſen. 

30. Seide und Sedenwa aren: 

A. Seiden-Cocons; Seide abgehaſpelt (unfilirt, 
Greze) oder geſponnen (filirt); Floretſeide, gekämmt, 
geſponnen oder gezwirnt; alle dieſe Seide nicht gefärbt, 
auch Abfälle von gefärbter Seide frei. 

B. Seidenwatte 100 kg 24 Mk. 

©. Seide und Floretſeide gefärbt; Lacets 

100 kg 36 Mt. 

D. Zwirn aus Rohſeide (Nähſeide, Knopflochſeide 
u. ſ. w.), gefärbt und ungefärbt 100 kg 100 Mk. 

E. Waaren aus Seide oder Flaretſeide, auch in 
Verbindung mit Metallfäden; Waaren aus Seide, ge⸗ 
miſcht mit anderen Spinnmaterialien und zugleich in 
Verbindung mit Metallfäden; Spitzen, Blonden und 
Stickereien, ganz oder theilweiſe aus Seide 


100 kg 600 Mt. 
Anmerkung zu E,: Tülle, roh oder gefärbt, 
ungemuſtert 100 kg 250 Mk. 


F. alle nicht unter E begriffenen Waaren aus 
Seide oder Floretſeide in Verbindung mit Baumwolle, 
Leinen, Wolle oder anderen animaliſchen oder vegeta- 
biliſchen Spinnſtoffen 100 kg 300 Mark 

Anmerkungen: 1) Ganz grobe Gewebe aus 
rohem Geſpinnſte von Seidenabfällen, welche das An⸗ 
ſehen von grauer Packleinewand haben und zu Preß⸗ 
tüchern, Putzlappen verwendet werden, auch in Ver⸗ 
bindung mit anderen Spinnmaterialien oder einzelnen 
gefärbten Fäden 100 kg 10 Mk. 

2) Seide, welche in Garnen aus anderen Spinn- 
materialien verſponnen iſt, ohne die Umhüllung des 
Fadens zu bilden, oder zuſammenhängend durch die 
ganze Länge des Gewebefadens ſich zu ziehen, bleibt 
bei Geweben aus ſolchen Garnen außer Betracht. 

31. Seife und Parfümerien: 
A. Schmierſeife 100 kg 5 Mk. 
B. feſte Seife, ſoweit fie nicht unter C. fällt 
100 kg 10 Mk. 

O. Seife in Täfelchen, Kugeln, Büchſen, Krügen, 
Töpfen ꝛc.; parfümirte Seife aller Art 100 kg 30 Mk. 

D. wohlriechende Fette, wohlriechende fette Oele, 
wohlriechende, nicht alkoholartige Waſſer in unmittel⸗ 
baren Umſchließungen von mindeſtens 10 kg 

100 kg 20 Mk. 

E. alle übrigen Parfümerien 100 kg 100 Mk. 

32. Spielkarten, neben der inneren Abgabe 

100 kg brutto 60 Mk. 
33. Steine und Steinwaaren: 

A. Steine, rohe oder blos behauene; Flintenſteine, 
Mühlſteine, auch mit eiſernen Reifen; Schleif- und 
Wepſteine aller Art; grobe Steinmetzarbeiten, z. B. 
Thür⸗ und Fenſterſtöcke, Säulen und Saulenbefland⸗ 
theile, Rinnen, Röhren, Tröge und dergleichen unge⸗ 
ſchliffen, mit = bg der Arbeiten aus Alabaſter 
und Marmor; Schuſſer (Knicker) aus Marmor und 
dergleichen frei. 

B. Dachſchiefer, rohe Schieferplatten und roher 
Tafelſchiefer 100 kg 0,50 Mk. 

C. Edelſteine, auch nachgeahmte, und Korallen, 
bearbeitet, Perlen, alle dieſe Waaren ohne Faſſung; 
bearbeitete Halbedelſteine und Waaren daraus, ſoweit 
ſie nicht unter Nr. 20 fallen 100 kg 60 Mk, 

D. andere Waaren aus Steinen mit Ausnahme 
der Statuen: 

1) außer Verbindung mit anderen Materialien 
oder nur in Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne 
Politur und Lack; geſpaltene, geſägte oder ſonſt bear⸗ 
beitete Schieferplatten, Schiefertafeln in Holzrahmen, 
auch lackirten oder polirten 100 kg 3 Mk. 

2) in Verbindung mit anderen Materialien, ſo⸗ 
weit ſie nicht unter Nr. 20 fallen 100 kg 24 Mk. 

34. Steinkohlen, Braunkohlen, Coaks, 

Torf, Torfkohlen frei. 
35. Stroh- und Baſtwaaren: 

A. Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh, 
Schilf, Gras, Wurzeln, Binſen und dergleichen; auch 
andere Schilfwaaren, ordinäre gefärbte und ungefärbte 

100 kg 3 Mk. 

B. Strohbänder 100 kg 18 Mk. 

©. alle nicht unter A und D begriffenen Stroh⸗ 
und Baſtwaaren, insbeſondere Stroh- und Baſtgeflechte; 
Decken, Vorhänge und ähnliche Waaren aus ungeſpal⸗ 
tenem Stroh; die in A und C genanten Stroh- und 
Baſtwaaren in Verbindung mit anderen Materialien, 
ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen, 

100 kg 24 Mk. 

D. Hüte aus Stroh, Rohr, Baſt, Binſen, Fiſchbein, 
Palmblättern und Span 

1 Stück 0,20 Mk. 


1) ohne Garnitur 
2) mit Garnitur 1 Stück 0,40 Mk. 

Anmerkung zu DD: Hüte aus Haar- oder Hanf- 
geflechten, aus Sparterie, ſowie aus Geflechten von jo- 
8 Baumwollenſparterie und Stroh werden wie 

trohhüte behandelt. 

E. Sparterie aller Art 100 kg 90 Mk. 

36. The er; Pech, Harze aller Art; Asphalt 
5 Bergtheer) frei 
37. Thiere und thieriſche Produkte, nicht 
anderweitig genannt: 

A. Lebende Thiere und Sich Produkte, ander⸗ 
weitig nicht genannt; friſche Fiſche, ferner Bienenſtöcke 
mit lebenden Bienen i 

B. Eier von Geflügel 

38. Thonwaaren: 1 

A. 3 Mauerſteine; feuerfeſte Steine; Dach- 
ziegel, a und Töpfergeſchirr, nicht glaſirt ie 

B. glaſirte Dachziegel und Mauerſteine; Thonflieſen; 
architektoniſche Verzierungen, auch aus Terracotta; 
Schmelztiegel; glaſirte Röhren, Muffeln, Kapſeln und 
Retorten, Platten, Krüge und andere Gefäße aus ge⸗ 
meinem Steinzeuge; gemeine Ofenkacheln; 1 
glaſirtes Töpfergeſchter 100 kg 1 Mk. 

C. andere Thonwaaren, mit Ausnahme von Por⸗ 
cellan und porcellanartigen Waaren: 

1) einfarbig oder weiß, feine Waaren aus Terra⸗ 
eotta 100 kg 10 Mk. 
2) zwei⸗ und mehrfarbig, gerändert, bedruckt, be⸗ 
malt, vergoldet, verſilbert; auch Thonwaaren in Ver⸗ 


frei 
100 kg 3 Mk. 


bindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch 
nicht unter Nr. 20 fallen 100 kg 16 Mk. 
D. Porcellan und porcellanartige Waaren (Parian, 
Jaspis u. ſ. w.) 
0 weiß 100 kg 14 Mk. 
2) farbig, gerändert, bedruckt, bemalt, vergoldet, 
verſilbert; auch in Verbindung mit anderen Materialien, 
ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen 
100 kg 30 Mt. 
39. Vieh: 


A. Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Eſel 


1 Stück 10 Mk. 
Anmerkurg zu a. 

Füllen, welche der Mutter folgen frei. 
B. Stiere und Kühe 1 Stück 6 Mk. 
J. Ochſen 1 Stück 20 Mk. 
D. Jungvieh im Alter bis zu 2½ Jahren 


1 Stück 4 Mk. 
3. Kälber unter 6 Wochen 1 Stück 2 Mk. 
F. Schweine 


1 Stück 2,50 Mk. 

G. Spanferkel unter 10 kg 1 Stück 0,30 Mk. 

H. Schafvieh 1 Stück 1 Mk. 

I. Lämmer 1 Stück 0,50 Mk. 

K. Ziegen frei. 

40) Wachstuch, Wachsmuſſelin, Wachstaffet: 
A. grobes unbedruktes Wachstuch (Packtuch) 

100 kg 12 Mk. 

B. anderes, auch Ledertuch; Buchbinderleinen (Buch⸗ 

binderzeugſtoffe) 100 kg 30 Mk. 

C. Wachsmuſſelin, Wachstaffet 100 kg 50 Mk. 


41) Wolle, einſchließlich der anderweit nicht 
genannten Thierhaare, ſowie Waaren daraus: 
A. Wolle: rohe, gefärbte, gemahlene; ferner Haare: 
roh, gehechelt, geſotten, gefärbt, auch in Lockenform 
gelegt frei. 
B. gekämmte Wolle 100 kg. 2 Mt. 
C. Garn, auch mit anderen Spinnmaterialien, aus⸗ 
ſchließlich der Baumwolle, gemiſcht: 
1) aus Rindviehhaaren, ein- und zweifach aller Art; 
Watten 100 kg 3 Mk. 
2) Genappes⸗, Mohair-, Alpakagarn: 
a. einfaches, ungefärbt oder gefärbt; doublirtes 
ungefärbt 100 kg. 3 Mk. 
b. doublirtes gefärbt; drei- oder mehrfach gezwirntes 


uugefährbt oder gefärbt 100 kg 24 Mk. 
3) anderes Garn: 
2. — einfach 100 kg 8 Mk. 
b. roh, doublirt 100 kg 10 Mk. 


6. gebleicht oder gefärbt, einfach 100 kg 12 Mk. 
d. gebleicht oder gefärb 
mehrfach gezwirnt, roh, gebleicht oder gefärbt 
100 kg 24 Mt, 
D. Waaren, auch in Verbindung mit Baumwolle, 
Leinen oder Metallfäden: 
1) Tuchleiſten frei 
2) grobe unbedruckte, ungefärbte Filze 
100 kg 3 Mk. 
3) Fußdecken, welche gefärbte oder ungefärbte Garne 
aus Rindviehhaaren enthalten, 100 kg 24 Mk. 
4) unbedruckte Filze, ſoweit ſie nicht zu Nr. 2 ge⸗ 
hören; unbedruckte Filz- und Strumpfwaaren, Fuß: 
decken, auch bedruckte, aus Wolle oder anderen Thier- 
haaren, mit Ausnahme der Rindvieh- und Roßhaare, 
auch in Verbindung mit vegetabiliſchen Faſern und 
anderen Spinnmaterialien 100 kg 100 Mk. 
5) unbedruckte Tuch⸗ und Zeugwaaren, ſoweit fie 
nicht zu Nr. 7 gehören 100 kg 135 Mk. 
6) bedruckte Waaren, ſoweit ſie nicht zu den Fuß⸗ 
decken gehören; Poſamentier⸗ und Knopfmacherwaaren, 
Plüſche, Geſpinnſte in Verbindung mit Metallfäden 
N 100 kg 150 Mt, 
7) Spitzen, Tülle und Stickereien, ſowie gewebte 
Shawltücher, welche drei oder vier Farben haben 
100 kg 300 Mk. 
8) gewebte Shawltücher mit fünf oder mehr Farben 
100 kg 450 Mk. 
42. Zink, auch mit Blei oder Zinn legirt, 
und Waaren daraus: 
A. rohes Zink; Bruchzint frei. 
B. gewalztes Zink 100 kg 3 Mk. 
0. grobe Zinkwaaren, auch in Verbindung mit Holz, 
Eiſen, Blei oder Zinn ohne Politur und Lack; Draht 
; 100 kg 6 Mk. 
D. feine Zinkwaaren, auch lackirte; ingleichen Zink⸗ 
wvaren in Verbindung mit anderen Materialien, ſo⸗ 
weit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen, 
100 kg 24 Mk. 


43 Bien auch mit Blei, Spießglanz oder 


Zink legirt, und Waaren daraus: 
A. rohes Zinn; Bruchzinn frei 
B. gewalztes Zinn 100 kg 3 Mk. 


„C. grobe Zinnwaaren, auch in Verbindung mit Holz, 

Eiſen, Blei oder Zink ohne Politur und Lack; Draht 

100 kg 6 Mk. 

D. feine Zinnwaaren, auch lackirte; ingleichen Zinn⸗ 

waaren in Verbindung mit anderen Materialien, ſo⸗ 
weit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen. 

1 100 kg 24 Mk. 

— T——— — —— 


Gerichts- Zeitung. 


Obertribunals⸗Erkenntniß. Werden 
von einem hypothekariſch beliehenen Grundbeſitz 
Parzellen getrennt und dieſelben von den 
Landwirthen ſodann ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, 
ſo bleibt nach einem Erkenntniß des Ober⸗ 
Tribunals, III Senat, vom 23. Mai 1879 
jedes der Trennſtücke für die ganze Hypotheken⸗ 
forderung haftbar, falls bei der Abſchreibung 
der getrennten Theile auf dieſe eine rechts⸗ 
erhaltende Proteſtation eingetragen wird. 

„ In Bezug auf die Aufhebung, fo wie 
die Ceſſion eines Wohnungs-Miethvertrages 
hat das Ober-Tribunal, IV. Senat, durch Er⸗ 
kenntniß vom 20. Mai 1879, im Gegenſatz zu 
dem Kammergericht, folgende bemerkenswerthe 
Rechtsſätze ausgeſprochen: 1) Durch die Ceſſion 
des Miethsrechts ſeitens des Miethers an 
einen Andern werden ſowohl die Rechte, als 
auch die correſpondirenden Pflichten des bishe⸗ 
rigen Miethers an ſeinen Nachfolger über⸗ 
tragen, und die Annahme der Ceſſion erfolgt 
durch die Mitunterſchrift des Ceſſionars oder 
durch die ſtillſchweigende Annahme der Ceſſions⸗ 
erklärung des Cedenten. 2) Wird ein auf 
ſchriftlichen Vertrage beruhendes Miethsver⸗ 
hältniß mündlich zum vertragsmäßigen Termin 
gekündigt und die Wohnung ſodann entſprechend 
der Kündigung geräumt, ſo iſt dieſe Form der 
er ee des ſchriftlichen Miethsvertrages 
gültig. 


ortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


t, doublirt; drei- oder 


mit einem 
fragliche Geſetzentwurf erſt dann in Kraft 
treten ſoll, wenn die Geſetzentwürfe, betreffend 
die Abſchaffung der Mahlſteuer für die nie⸗ 
deren Getreideſorten und die allmälige Herab⸗ 
ſetzung der Mahlſteuer für die feineren Ge⸗ 


uſatze angenommen, wonach der 


treideſorten Geſetzeskraft erlangt haben. Die 
Annahme des erſten Theils des Zuſatzes er- 
folgte erfolgte einſtimmig, diejenige des zwei⸗ 
ten Theils (wenn der Geſetzentwurf über all⸗ 
mälige Herabſetzung der Mahlſteuer für feinere 
Getreideſorten Geſetzeskraft erlangt habe) mit 
138 gegen 67 Simmen. 


Provinzielles. 
Neumark, 21. Juli. Endlich ſoll 
das hieſige Kloſter Lonk doch eine Verwen⸗ 
dung finden! Die königl. Regierung beabſich⸗ 
tigt, aus demſelben eine Korrectionsanſtalt zu 
machen und hat zu dieſem Zwecke einen Si⸗ 
tuationsplan vom hieſigen Landrathsamt ein⸗ 
gefordert. — Die durch den Tod des Ober— 
förſters Dahrenſtädt erledigte Oberförſterſtelle 
Lonkorz iſt dem Oberförſter Triepke aus Eiſen⸗ 
brück verliehen worden. — Die Robert Rei⸗ 
ning'ſche Theatergeſellſchaft iſt vergangenen 
reitag hier eingetroffen und beabſichtigt, hier⸗ 
ſelbſt eine Reihe theatraliſcher Vorſtellungen 
zur Aufführung zu bringen. Nach einer An⸗ 
zeige im hieſigen Kreisblatt ſollte die erſte 
Vorſtellung bereits am 20. d. Mts. gegeben 
werden; es ſind jedoch, wie wir hören, wegen 
mangelnder Konzeſſion die theatraliſchen Auf- 
führungen vorläufig von der hieſigen Polizei— 
behörde gehindert worden. 
Hoch⸗Stüblau, 18. Juli. Der geſtrige 
Tag war für einzelne Perſonen in unſerer 
Ortſchaft ein rechter Unglückstag; er hätte 
aber immer noch unglücklicher für dieſelben 
ausfallen können. Früh des Morgens nahm 
ein Bulle des hieſigen Gutes ein Dienſtmäd⸗ 
chen auf die Hörner und warf es dann ſo un⸗ 
ſaft zu Boden, das ärztliche Hülfe nöthig 
wurde. Heute iſt das Mädchen wieder wohl, 
der Attentäter aber wurde ſofort dem Fleiſcher 
überliefert, der ſeinen gliederbrecheriſchen Nei— 
gungen wohl ſchon ein Ziel geſetzt hat. — Zur 
Mittagszeit, gerade als die Familie des Inft- 
manns K. ihr Mittagsmahl zu ſich nehmen 
wollte und ſich zu Tiſche ſetzte, wurde derſelben 
eine ſehr unangenehme Ueberraſchung zu Theil. 
In ihrem Wohnhauſe, einer im Dorfe ſtehen⸗ 
den, aber zum Gute Hoch⸗Stüblau gehörigen 
Kathe, war vor einigen Tagen der Schornſtein 
neu aufgeführt worden. Der Maurer ſoll zu dem 
unteren Theile deſſelben Luftziegel und zu 
dem obern Maurerziegel verwendet haben, 
wodurch der Schornſtein zwar von außen 
ein beſſeres Anſehen, aberkein feſtes Funda⸗ 
ment erhielt, in Folge deſſen er umfiel, die 
Stubendecke und einen Balken zerbrach und 
ie Familie K. unter Schutt und Trümmer 
begrub. Der Mann iſt ſchwer, die anderen 
Familienglieder geringer beſchädigt aus dem 
Schutte hervorgezogen worden. Hoffentlich 
wird der Mann am Leben erhalten werden, 
da ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war. Jeden⸗ 
falls wird die ganze baufällige Kathe abge⸗ 
brochen und nicht länger zur Unzierde des 
Dorfes und Gefahr für die Bewohner ſtehen 
bleiben. Uebrigens wäre ſehr zu wünſchen, 
daß die Polizei einmal eine gründliche Razzia 
nach den baufälligen Gebäuden hierſelbſt vor⸗ 
nähme; die Mühe könnte uur ſegensreiche 
Folgen haben. (A. Z.) 
Brieſen, 19. Juli. Am vergangenen 
Sonntage feierte die Schule von Myſchlewitz 
ihr Schulfeſt. Vielen von den Theilnehmern 
enügten die Feſtesfreuden nicht, ſondern ſie 
egaben ſich zur Nachfeier in den Dorfkrug. 
Am meiſten hatte hier wohl der Tagelöhner 
Martin Dombrowski geleiſtet, den der Brannt⸗ 
wein ſo hinfällig machte, daß er auf der Bank 
feſt einſchlief. Des Morgens um 6 Uhr 
verſuchte das Dienſtmädchen vergebens den 
Schlafenden aufzurütteln, bis ſie der herzuge⸗ 
kommene Maurer Andreas Plötz hierin ablöſte. 
Er faſte den D. an den Beinen, um ihn ſo 
von der Bank herunterzuheben; die Kraft 
verſagte indeſſen und D. fiel ſeitwärts zu Boden. 
. uf dieſen Schreck trank Dombrowski noch einen 
naps und ſchlief dann auf Nimmerwider⸗ 
erwachen ein. Geſtern fand die Sektion der 
Leiche ſtatt. Ueber die Todesurſache verlautet 
nichts Beſtimmtes. (Geſ.) 
Aus dem Kreiſe Kulm. Der Ge⸗ 
1 . der Ortſchaft N., — deſſen 
Name wir um ſeiner ſelbſt willen nicht ver- 
Aalen wollen — erließ jüngſt folgende 
Bekanntmachung. Es wörden die Gemeinde 
Aufgeforder Sonnaben den öten April d. M. 
Klaſſen Grund und Gebäudeſtäuer Rente und 
Fäuerkaſſen Geldzuſamen gelegt Ein Uhr Nach⸗ 
mittagim Schulzen Amt Eingezogen Auch 
Mache ich Bekant, das Am 24. d. M. Hierin 
Konrolle verſammlung Stadt finden 
Wird Auch mache Ich Bekant, daß Einjeder 
Beßiezer den Weg Eggen und die Bäche zu⸗ 


machen Wierd noch einen Nachtwächter Bies 


4 Bar d. M. zumelden Hat und Noch Eine 
Bekantmachung Stadt Finden Wierd. (Geſ.) 


Von der Grenze, 20. Juli. Das Steigen 
des ruſſiſchen Rubels, welches in den letzten 
Tagen ſprungweiſe erfolgt iſt und ſchon heute 
zu einem Cours geführt hat, wie er lange nicht 
da war, iſt ein freudiges Ereigniß für unſere 
Grenzbewohner. Die Hoffnungen auf lebhafte⸗ 
ren Verkehr mit der ruſſiſchen Kundſchaft be⸗ 
leben ſich auf's Neue, und in der That, wenn 
dieſe Bewegung anhält, ſo kann ſich der jetzt 
ganz darniederliegende Handel mit Rußland 
bald wieder heben. Bis jetzt war es ja bei 
dem geringen Werth des Rubels den Be— 
wohnern der angrenzenden ruſſiſchen Landes⸗ 
theile faſt unmöglich, in Preußen etwas zu 
kaufen. Mit größerer Spannung als je ſieht 
man darum jetzt an der Grenze den Berliner 
Coursdepeſchen entgegen. G. 

Poſen, 21. Juli. Die künftige Stellung 
der Polen in unſern politiſchen Körperſchaften. 
Der „Dziennik Poznanski“ beſpricht in einem 
„Reakcya i stronnietwa polityezne* (Die Re⸗ 
aktion und die politiſchen Parteien) über⸗ 
ſchriebenen Artikel die jetzige politiſche Lage 
Deutſchlands, und hält ſich bei ſeinen Aus⸗ 
laſſungen größtentheils an das, was die libe⸗ 
ralen deutſchen Blätter in letzter Zeit über 
dieſen Gegenſtand geſagt haben. Nur intereſſirt 
uns der Schluß des Artikels, in welchem es 
heißt: „Auf der ganzen Linie der parlamen⸗ 
tariſchen Reihen gährt es alſo und es beginnt 
eine große Umwandlung. Nur die äußerjten 
Flügel, die Alt-Konſervativen einerſeits und 
die Fortſchrittler und Sozialdemokraten anderer- 
ſeits, bleiben unverändert und treu ihren alten 
Göttern. Wir aber bleiben gegenüber den 
inneren Umwandlungen der deutſchen Gejell- 
ſchaft was wir immer waren — Zuſchauer. 
Für uns iſt die politiſch wichtige Tha ſache der 
Veränderung der deutſchen Parteien nur ein 
intereſſantes Phänomen; unmittelbar gewinnen 
und verlieren wir nichts. Wir finden bei 
keiner deutſchen Partei herzliche und wirkſame 
Unterſtützung. Unſere Hilfe und Rettung liegt 
in uns, in unſerer Defenſivkraft, Ausdauer 
und Konſequenz, in unſerem Bürgermuthe und 
in unſerer emſigen Arbeit. Hierin liegt unſere 
Zukunft.“ P. Z.) 

— [Lulu's Tod — dramatiſirt!]! Die 
„P. Z.“ ſchreibt. Der arme Prinz Louis 
Napoleon! Kaum hat er ſein Leben unter 
dem Grinſen einiger Wilden in Afrika aufge⸗ 
geben, ſo wird er von einem unternehmenden 
franzöſiſchen „Dramatiker“ flugs auf die Bühne 
geſchleppt, um dort nach allen Regeln der 
Kunſt nochmals abgeſchlachtet zu werden. 
Felician Renard heißt der „Dichter“, der die 
Thaten des unglücklichen Lulu in einem hiſtori⸗ 
ſchen Gemälde „Prinz Louis Napoleon's Leben 
und Ende“ zuſammen gefaßt hat. Das Stück 
iſt auch in's Deutſche übertragen worden und 
ſoll am nächſten Donnerſtage (den 24.) im 
hieſigen Volsgartentheater zum Beſten des 
Regiſſeurs Hrn. Roſen gegeben werden. Ueber 
den Inhalt des Stückes ſchreibt man uns, 
daß es „das Wirken und das Ende dieſes 
unglücklichen jungen Prinzen wahrheitsgetreu 
ſchildert und durch Anbringen verſchiedener 
edelmüthiger Charakterzüge aus ſeinem Leben 
anmuthsvoll ausgeſchmückt iſt.“ Bezüglich der 
Expoſition der Handlung ſchreibt unſer Ge⸗ 
währsmann: „Das Stück beginnt mit der 
Affaire bei Saarbrücken (1870) ſpielt dann 
in Chiſelhurſt und führt uns an Napoleons 
III. Sterbebett, ſpäter verſetzt es uns nach 
Afrika (Kampf mit den Zulus und Tod des 
Prinzen) und endigt mit der Verzweiflung der 
Kaiſerin Eugenie bei der Todesnachricht ihres 
einzigen Sohnes. Schließlich wird noch die 
Beiſetzung der prinzlichen Leiche veranſchaulicht.“ 
— Wie man ſieht hat der „Dichter“ alle 
nervenerſchütternden Momente aus dem Leben 
des jungen Helden herausgegriffen, der es ſich 
wohl ſchwerlich hat träumen laſſen, daß ſeine 
Thaten bereits zum Stoff für moderne 
„Dramatiker“ gereift ſeien. Jedenfalls dürfte 
die ſenſationelle Aufführung am Donnerſtag 
für die Kaſſe ſehr vielverheißend ſein! 

Rogaſen, 21. Juli. (Verurtheilung.] Der 
Vikar Krotki, welcher ſich in Bomblin Oborniker 
Kreiſes aufgehalten hat, hat dort mehrfache 
geſetzwidrige Amtshandlungen ausgeübt und 
wurde deshalb am 17. d. Mts. vom hieſigen 
Kreisgerichte zu einer Geldſtrafe von 90 Mk., 
event. zu einer neuntägigen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. Gleichzeitig mit ihm war auch der 
82jährige Joſefowiez angeklagt, dem Krotki in 
zwei Fällen bei Ausübung rechtswidriger Amts⸗ 
handlungen behilflich geweſen zu ſein, reſp. 
ihm während der Meſſen als Miniſtrant ge⸗ 
dient zu haben. Er wurde hierfür zu einer 
Geldſtrafe von 10 Mark verurtheilt, welcher 
eine Gefängnißſtrafe von 2 Tagen Tran iſt. 


P.) 

Thorn. Geſtern beſuchte Herr General 
Firen, Chef der Zollkammer zu Alexandrowo, 
unſere Stadt. 

— Die Gemeinde ⸗ Vertretung der altſt. 
evangl. Kirche war am Montag, d. 21. d. M., 
zu einer Berathung einberufen; es waren 
24 Mitglieder anweſend. Lr Pfarrer Geſſel 
führte den Vorſitz. Der Rechnung pro 1878 
wurde Decharge ertheilt. Die Einnahmen 
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haben ſich auf 5929 Mk., die Ausgaben auf 
4255 Mk. belaufen; demnach beſteht ein Ueber⸗ 
ſchuß von 1675 Mk., wovon 900 Mk. zins⸗ 
bar belegt wurden; das Vermögen beträgt 
69 335 Mk. Der Kirchenvorſtand hatte bean⸗ 
tragt, die aus alten Zeiten vorhan denen, der 
Kirchengemeinde gehörigen, muſikaliſchen In⸗ 
ſtrumente: 2 Poſaunen, 1 Baß, 1 Bratſche, 
1 Cello, die ſeit langer Zeit nicht mehr 
benutzt und ſehr ſchadhaft ſind, zu veräußern. 
Die Verſammlung beſchließt, den Kirchenvor⸗ 
ſtand zu ermächtigen, die Inſtrumente nach 
Anhörung von Sachverſtändigen über deren 
Werth, zu verkaufen; ferner wird beantragt: 
Den Betrag von 1500 Mk. zu bewilligen, 
zur Inſtandſetzung mehrerer ſehr ſchadhafter 
Fenſter und einer der Eingangsthüren. Die 
Nothwendigkeit dieſer Reparaturen wurde an⸗ 
erkannt; der Betrag bewilligt, von einer 
Seite aber der Antrag geſtellt, mit Rückſicht 
auf diefe bedeutende Ausgabe, die ſchon früher 
beſchloſſene Heizeinrichtung bis nächſtes Jahr 
zu vertagen, um das Grundcapital der Ge⸗ 
meinde nicht angreifen zu müſſen; die Verta⸗ 
gung der Heizeinrichtung wurde abgelehnt, die⸗ 
ſelbe wird alſo ebenfalls ſofort in Angriff 
genommen werden. Ein Antrag: die durch 
die Gaseinrichtung nunmehr überflüſſig gewor⸗ 
denen 3 meſſingnen Kronleuchter der Kirche 
zum Verkauf, vielleicht an eine andere Ge⸗ 
meinde, auszubieten, wurde genehmigt. 

— Beſchränkung des Verkehrs nach Rußland. 
Die ruſſiſche Regierung hat die Einfuhr von 
mittelſt Frachtbriefes aufgegebenen alten Kleidern 
und alter Wäſche, ſowie von Hadern und 
Lumpen nach Rußland verboten. Effecten, 
welche die Reiſenden als Gepäck bei ſich führen, 
werden von dieſem Verbot nicht betroffen. 

— Conſfiscirt wurden heute auf dem 
Markte wieder eine Quantität Butter wegen 
zu geringen Gewichts, ferner eine Anzahl von 
Fiſchen, die nach beſtehenden Vorſchriften nicht 
feilgehalten werden durften, da ſie noch zu 
lein waren. 

— Gefunden wurde ein Sonnenſchirm, der 
auf dem Polizeibureau abgeholt werden kann. 

— Verhaftet wurden ſeit geſtern Mittag 
3 Perſonen. 


Locales. 
Strasburg, den 21. Juli. 

— Ueber die Thätigkeit des hieſigen Wahl⸗ 
Vereins geht uns von Herrn Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Szelinski folgendes Schreiben zu: 
„Zur gefälligen Berichtigung falſcher Angaben, 
welche in letzter Zeit in der Strasb. Ztg. wie 
im Graudenzer Geſelligen über die Thätigkeit 
des hieſigen Wahlvereins gemacht worden ſind, 
fühle ich mich als Vorſtandsmitglied des Ver⸗ 
eins veranlaßt, Ihnen Folgendes mitzutheilen: 
Der Verein iſt kein konſervativer, wie 
behauptet worden iſt, ſondern hat lediglich den 
Zweck, eine feſte Organiſation aller deutſchen 
Wähler für die Landtags: und Reichstags⸗ 
wahlen herzuſtellen. Bei der Wahl der Vor⸗ 
ſtands⸗ und Ausſchußmitglieder, wie der Ver⸗ 
trauensmänner iſt demnach auf konſervativer 
oder liberaler Geſinnung keine Rückſicht ge⸗ 
nommen worden, wie dies auch aus der Per⸗ 
ſönlichkeit der beiden aufgeſtellten Candidaten 
deutlich hervorgehet. Es iſt ferner unwahr, 
wenn behauptet iſt, der Verein halte ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe geheim. Dieſelben ſind vielmehr durch 
eine große Zahl von Vertrauensmännern in 
allen Theilen des Kreiſes hinreichend verbreitet. 
Seinen Beſchluß zu veröffentlichen, wird der 
Verein natürlich erſt Veranlaſſung haben, wenn 
unter den deutſchen Wählern eine Einigung 
über die Wahl des einen oder des anderen 
der beiden vorläufig in Ausſicht genommenen 
Candidaten erfolgt ſein wird. Im Intereſſe 
der deutſchen Sache, welche durch die bisherigen 
in die Oeffentlichkeit gelangten Nachrichten über 
die Thätigkeit unſeres Wahlvereins entſchieden 
benachtheiligt wurde, erſuche ich Sie ſomit er⸗ 
gebenſt auf Grundlage meiner obigen Mit⸗ 
theilungen um gefällige Berichtigung der frühe⸗ 
ren Angaben, indem ich ein Statut unſeres 
Vereins zur gefälligen Kenntnißnahme beilege. 
Wir erlauben uns, dazu zu bemerken: Herr 
Dr. S. erklärt, der Verein werde erſt dann 
ſeine Beſchlüſſe veröffentlichen, wenn eine 
Einigung über den Candidaten erzielt ſei; hier⸗ 
nach erſcheint jene Behauptung doch nicht ge⸗ 
rade zu „unwahr“; die Angabe, daß die 
Vertrauensmänner die Beſchlüſſe im Kreiſe all⸗ 
gemein verbreitet hätten, dürfte doch kaum ge⸗ 
eignet ſein, jene Behauptung ganz zu wider⸗ 
legen. Die Redaktion. 

— Scqueſtration. Das dem Beſitzer B. 
in Suguino gehörige Grundſtück iſt heute unter 
Sequeftration geſtellt. 

— Jahrmarkt. Der heutige Jahrmarkt in 
Jablonowo war wie immer von Käufern und 
Verkäufern ſtark beſucht. Die Preiſe für Rind⸗ 
vieh waren mäßig, dagegen wurden Pferde 
ziemlich theuer bezahlt. 

— Schlägerei. Geſtern Abend fand auf 
der Vorſtadt im letzten Kruge, eine arge 
Schlägerei ſtatt. Zwei Arbeiter hatten wohl 
zu viel dem Schnaps zugeſprochen und geriethen 
in Streit, wobei der Eine dem Andern 
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mehrere Stockhiebe und mit einem Meſſer 
einen Stich in die Backe verſetzte ſodaß er 


blutend zuſammenſtürzte. Er mußte nach Hauſe 


getragen werden und liegt an den erhaltenen 


Wunden ſchwer krank darnieder. 


Gerichts -Zeitung. 


Obertribunals⸗Erkenntniß. Als 
Hehler wird derjenige nach §. 259 des Straf⸗ 
geſetzbuches beſtraft, welcher ſeines Vortheils 
wegen Sachen, von denen er weiß oder den 
Umſtänden nach annehmen muß, daß ſie mittelſt 
einer ſtrafbaren Handlung erlangt ſind, an 
ſich bringt oder zu deren Abſatz bei Anderen 
mitwirkt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 


hat das Ober⸗Tribunal durch Erkenntniß vom 


25. Juni den Rechtsſatz ausgeſprochen, daß 
als eine ſtrafbare Handlung im Sinne der 


gedachten Beſtimmung nur eine ſolche Hand? 
lung gelten kann, welche an und für ſich einen 


Eingriff in ein fremdes Recht enthält; eine 
Handlung dagegen, welche nicht den Erwerb 
der Sachen ſelbſt zu einem rechtswidrigen 
macht, ſondern nur 
Polizeivorſchritten über Zeit und Ort oder 
über die Art des Erwerbes darſtellt, iſt keine 
ſtrafbare Handlung im Sinne des §. 259 des 
Strafgeſetztbuchs und kann für den Erwerber 
derartig erlangter Sachen die Beſtrafung wegen 
Hehlerei nicht zur Folge haben. 
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Telegraphiſche Vörſen-Depeſche 
Berlin, den 22 Juli 1879 
Fonds: Schwach. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


21. J. 
210,00 1214,30 
209,50 213,75 


einen Verſtoß gegen 


“+ 
#7 


Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 89,90 91,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 63,80] 66,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,00 59,00 

Weſtpr. Pfandbriefe 4%  . 98,30 98,20 

do. do. 4½% 103,20 | 103,20 

Kredit⸗Actien a 476,50 | 482,50 

Oeſterr. Banknoten 176,75 176,65 
Disconto⸗Comm.⸗A nt. . 153,75 155,60 5 

Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 198,50 | 197,00 

Sept.⸗Okt. 201,00 200,50 

Roggen: loco 127,00 126,50 

Juli⸗Auguſt 126.20 126,00 

Sept.⸗Oklt. 128,20 128,50 

Sttbr Novbr. 130,50 | 131,00 

Rübs!: Juli-⸗Auguſt 55,30 55,30 

Sept.⸗Oct. 55,30 55,30 

Spiritus: loco e ‚00 

SulisAuguft . . . 53,20 58,40 

Auguft-Septbr. . . 5330 53,50 

Diskont 30, 


Lombard 40% 


Getreide⸗Bericht von S. Ra witzki. 
Thorn, den 22. Juli 1879. 
Wetter: trübe. 


Weizen: feſt bei mangelhaftem Angebot, gut A 


bunt 185 Mk., hellbunt 190-193 Mk. 
2000 Pfd En . 

Roggen: ſehr feſt bei äußerſt kleinen Zufuhren, 
poln, mittler 129—122 Mk., do., guter 


ME., ruſſiſcher 110-113 ME per 


2900 


Gerſte: geſchäftslos. * 


Hafer: ſehr ſeſt, ruſſiſcher, dunkel 116—120 Mk, 
do., hell 122—127 Mt. a 


Winterrübſen: flau, inl. und poln., etwas 


feucht 205—215 Mk., do., trocken 220 bis 


223 Mt., ruſſiſcher, trocken 216—221 M. 


Erbſen: unverändert, Kochwaare 123—130 Mk., 
Futterwaare 115—120 Mk. 


Danzig, 21. Juli. Getreide-Börſe. 


Gieldziuski.] * 


Wetter: ſchön und warm. 


Weizen loko fand am heutigen Markte recht re 0 5 
Kaufluſt. Man kaufte hellfarbig 124 bis 17 Pi. 


191 bis 195, hochbunt 131, 133 Pfd. zu 209 Mk. per 


Tonne. Ruſſiſcher Weizen iſt ebenfalls beliebt geweſen 
und iſt bezahlt für bunt bezogen 121 bis 126 Br. 
183 bis 188, beſſererer 132 Pfd. 203 Mk. per Tonne 


Regulirungspreis 192 Mk. 
Roggen loko feſt. Polniſcher iſt 122 Ber. 
118, 121 Pfd. 120 Mt. — 5 . 
114, unterpolniſcher 118 Mk. 


Gerſte loko ſehr feſt, polniſche große brachte 105 ge 


Pfund 115, 109 


Pfd. 12 
104 Pfd. 134 Mk. per Tonne. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 22. Juli 1879 
(v. Portatius und Grothe.) 


57,00 Brf. 56,50 Gld. 56,50 bez. 
56,75 


Loco 


Juli 
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Butter. 


Zeit — auf das geringſte Maß herabgeſunken. 
Die Eile engen Können s dba 
werden, alles Uebrige muß zu Lager gehen. 


Conceſſionen gemacht; insbeſondere gilt dies von allen 
weichen, ſäuerlichen, molkigen Sorten, die nicht zum 


her geeignet find und weit unter Notiz fortgehen 
en. 5 Bu“ 
Uebrigens lauten 
0 5 noch luſtloſer 

ir notiren ab Verſandorte, Alles per 50 Kilogr. 


ine und feinſte Mecklenburger, Vorpomme 5 
Holſteiner 80—85—90, Mittelſorten aa hie 


Landbutter: Pomm. 68—72, Oſtpreußiſche 65 bis 70, 
Weſtpreußiſche 65 bis 68, Schleſiſche 68 bis 72, Netz⸗ 
brücher 65 bis 68 Oſtfrieſiſche 80 bis 82, galiziſche, 
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Regulirungspreis 


Berlin, 21. Juli. 1879. [Wochen. 
bericht von Gebrüder Lehmann & Co., Louiſenſtr. 34.) 
Die Conſumtion ift — wie alljährlich um dieſe 


en können nur theilweiſe abſorbirt 
In den Preiſen werden den Käufern jetzt weitgehende . 


die Meldungen von den fremden 1 


ihnen⸗ 
butter von Gütern, Schweizereien und Worten 
ſchaften 80—85—90, feinſte 110, abweichende 70—80 Mk. 


6, 111/2 Pfd. 141, ruſſiſche 


188 


n * 


Bekanntmachung. 
In der Ermittelungs-Sache wider 
Zarski erſuche ich um Angabe des jetzigen 
Wohnorts des früheren Chauſſer⸗ 
wärters Quedenau hier. Aktenz. Z. 
670/79. 

Strasburg den 15. Juli 1879, 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Eigenthümern Johann 
und Anna Radomskiſchen Eheleuten 
N gehörigen Grundſtücke: 
a. Nr. 25 Alt⸗Gremboczyn, beſtehend 
5 aus einem Wohnhauſe mit 45 Mk. 
jährlichem Nutzungswerth und 
einer Scheune, ſowie aus Hof- 
* raum und Acker mit Geſammt⸗ 


Br fläche von 1 ha 19 a 60 qm 
1 zum Reinertrage von 12 Mark 
12 Pf.; 


Nr. 29 Alt⸗Gremboczyn, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe mit 60 Mk. 
jährlichem Nutzungswerthe, aus 


einem Stalle, einer Scheune ſo⸗ | 


1 wie aus Hofraum und Acker mit 
8 einer Geſammtfläche von 5 ha 


5 16 a zum Reinertrage von 52 Mk. 


14 Pf.; 

c. Nr. 68 Alt⸗Gremboczyn, beſtehend 
aus Hofraum und Acker mit 
einer Geſammtfläche von 1 ha 


. 40 a 40 qm zum Reinertrage 
. von 13 Mk. 83 Pf. 
ſollen - am 

Br 22. September er,, 

1 Vorm. 9 ½ Uhr, 

g an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 


zimmer im Wege der Zwangs Voll⸗ 

fſtreckung verſteigert werden. 

Thorn, den 5. Juli 1879. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

E Der Subhaſtationsrichter. 

* Ech t 

ulmer bairisch Lagerbier 

3 in Yo, ½ und !/; Tonnen-Gebinden 

fowie frisch vom Faß, aus dem 

Hauſe à Glas 10 Pf., offerirt 
H. Choins ki, 


vorm. 
F. W. Dapatka. 


4 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


auf gute Mahagoni- und Nußbaum⸗ 

7 Möbelarbeit finden dauernde und 

lohnende Beſchäftigung bei 

J. Förster, junior, 
Strasburg Wpr. 


5 9 X 4 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

Mein hier ſeit beinahe 25 Jahren 
mit vorzüglichſtem Erfolge betriebenes 
Manufaktur⸗, Galanterie-, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft nebſt completer 
eleganter Laden⸗Einrichtung beablichtige 
ich zu verkaufen. Hierorts iſt der 
Sitz ſämmtlicher Kreisbehörden, Gym⸗ 
naſium und Sitz dreier Amtsrichter 
und Anwälte. 

Ueber die Leiſtungsfähigkeit meines 
Geſchäftes wie über Uebernahme und 
Bedingungen beliebe man ſich direkt 
an mich zu wenden. 

Saaling Lewin, 
Neumark Weſtpr. 


Andauernde Krankheit veranlaßt 
mich, mein reizend gelegenes 


Mühlengrundſtück, 


ca. 2 Meilen von Bromberg gelegen, 
zu verkaufen. Daſſelbe hat vorzüg⸗ 
liche Waſſerkraft bei 30 Fuß Gefälle. 
Die Mühle iſt nach beſter Conſtruktion 
ſehr gut und dauerhaft gebaut, hat 
I franz., 1 deutſch. und 1 Spitzgang, 
und wird darin Geſchäftsmüllerei be⸗ 
trieben. Es gehören dazu circa 50 
Morgen des vorzüglichſten Ackers und 
Wieſen. Lebendes und todtes Inven⸗ 
tar ſehr gut. Sämmtliche Gebäude 
gut, unter Papp⸗, reſp. Ziegeldach, 
mit über 12,000 Thaler gegen Feuer 
verſichert. — Wunderſchöne romantiſche 
Lage mit herrlicher Fernſicht, ſehr 
hübſcher großer Garten und gutes 
maſſives Wohnhaus. Die Beſitzung 


mann als auch für einen älteren Herrn, 
Rentier u. ſ. w., der angenehm und 
Hhübſch auf dem Lande leben will. 


eignet ſic ſowohl für einen Geschäfts“ 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, ist laut Gutachten 
medizinischer Autoritäten (Virchow, Bamberger, Wunderlich, Kussmaul, 
Scanzoni, Spiegelberg, Friedreich, Nussbaum, Buhl, Esmarch eto.) als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- 
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p.t. Publikum im 
eigenem Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner’s 
Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


Hausfrauen prüfet! 


Brillant Glanz Stärke 


von 
Fritz Schulz jun. in Leipzig 


iſt das Geheimniß gelöft, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril- 
lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das „Non plus 
ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, 
überraſchend in ihrer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 
ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 

N Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 
bei: A. Kube, Wäſche-Confection, Gerechte Straße 128, Theodor Liszewski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 215 

Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. ng 
Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut-Glanz⸗Stärke. Die Stärke 
iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be— 
ſondere Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 

Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 
8 Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant-Glanz⸗ 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung 

Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 

Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter. 


Bad Landeck i. Schl. 


ST 


A 
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Frauenbad. A 
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Schwefel⸗Thermen 24— 160 R. Mineral-, 
Wannen und Baſſin-Bäder, innere und 
äußere Douchen, Moorbäder. 


Trinkquellen. Kalt-Waſſer⸗ ; 
Heilanſtalt, Appenzeller Molten- Anftalt, ? 
Milchenr, herrliche Nadelholzwälder. 

1400 Fuß über dem Meere, mildes Gebirgsklima, vollſtändiger Schutz gegen 
Oſt und Nord, ganz beſonders geeignet gegen Störungen weiblicher Geſundheit, 
als Katarrhe, Nervenleiden, Blutarmuth, Bleichſucht, Unfruchtbarkeit ꝛc., 
chroniſchen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, allgemeine Schwäche, un⸗ 
genügende Ernährung. — Jährlicher Fremdenbeſuch 5500. Zwei Drittheile 
der Curgäſte ſind Frauen. Schöne Wohnungen, täglich 2 Mal Concert, Theater, 
Eiſenbahnſtation in Glatz und Patſchkau, je 3 Meilen entfernt. Eröffnung der 
Bäder 1. Mai. Schluß ult. September. 


Der Magiſtrat. Birke, Bürgermeiſter. 
FEE b bob EEE 


Doppelte (ital.) Zuchführung und 
kaufm. Correſpondenz. 


Auswärtigen, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts-Inſtitut nicht 
beſuchen wollen oder können, lehre brieflich nach neuer und vorzüg⸗ 
licher Methode und gegen geringes monatliches Honorar 
Doppelte (ital.) Buchführung und kaufm. Correspondenz. 


Jul. Morgenstern, 

Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 J. 
Proſpekte und Lehrbrief 1 werden auf Verlangen gratis 
und franco zur Durchſicht zugeſandt. BEE 


agaaiſerlic dentſche Pe. 
Hamburg -Amerikanische Packetfahrt-Actien Gesellschaft 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg m New⸗ York, 


50 Hävre aulaufend. 
Gellert 23. Juli. Lessing 6. August. Frisia 20. August 
Westphalia 30. Juli. Wieland 13. August. Suevia 27. August. 

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


* 4 * 
Hamburg, Weſtindien Mexico, 
„, Bävre anlaufend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte 
Bavaria 21. Juli. Borussia 7. August. Vandalia 21. August. 
von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 
7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 


Wm. Millers Nachfolger in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/84. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 
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Die verbreitetsten und renommirte- 
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ürfel-Zucker, 
aus feinſter Rafſinade und billigeren Qualitäten geſchnitten, empfehle 
en gros & en detail. 
Gegoſſenen g vürfelzucker, der bedeutend geringer an Süßgehalt iſt, fertig 


und führe ich nicht. 
Julius Buchmann, 
Dampfbetrieb für 15 und Puder ⸗Zucker. 
orn. 


e eee eee eee 
Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 


Portland⸗Cement, 


von anerkannt erſter Qualität, 


unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller Verpackung. 
Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 Tonnen, 
ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutendſten Aufträge. 
Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer mehr als 
20 jährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis und franco. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 


vorm. F. W. Grundmann, 
Oppeln. 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genoſſenſchaften berechnen wir 
zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
auf Verlangen Vorſchuß. 


Die Butterhandlung von 
Gebrüder Lehmann & Co. 
NW., Berlin, — Louiſenſtraße 34. 
Professor V. Kletzinsky in Wien 


schreibt über das Sodawasser: 
„Das eehte Sodawasser leistet eine wahrhafte Desinfeetion und Läuterung 


e Wassers und ist von grossem Werthe für den Organismus, der selbst ein 

.olılnsäure-Entw’ckelungsapparat ist, und welcher der periodischen Kohlensäure- 

Aahuulüng in seinem Innern den gleichsam periodischen Schlaf verdankt, in den 
füllt. 

Das echte Sodawasser macht das Blut gerinnbarer, sauerstoffreicher und 

es erhäht die Gemüthsfreudigkeit, erweckt die Lebensenergie, Geistesfrische, 

lust und beugt zahllosen gichtischen, rheumatischen und hypochondrischen 


ı vor, oder hilft ab. Es macht alle Traubenkuren entbehrlich, macht das 
gesunde blamviolette Blut des Hypochonders hellroth und zaubert selbst auf die 
blassen Wangen der Stubenhocker das rosige Incarnat der Gesundheit und 


Lebeusl;ische,* 
Wirklich ächtes Sodawasser 


(Sodawater, Eau de soude carbonatee), 
wie es in England, Frankreich, Belgien, Holland und Italien gebräuchlich und dem 
Selterwasser mit Recht durchaus vorgezogen wird, führe ich stets vorräthig u. 
frisch bereitet sowohl in Draht- als auch Patentflaschen und Syphons. 


Dr. Ed. Assmuss, 


Thorn, 


Mineralwasser-Fabrikant. 


2 
„Pepsin“, 

ein Mittel gegen Kolik u. Haruverhal⸗ 

tung bei Pferden wie gegen Aufblähen 

beim Rindvieh in Fl. a 3 Mk. u. 1½ Mk. 
Die alleinige Niederlage des wirklich 

echten, von meinem verſtorbenen Mann, dem 

Königl. Kreisthierarzt A. Simon, er- 


fundenen 2 
Pepsin's 


habe für Weſtpreußen dem Herrn B. Jltz, 
Apotheker in Culmſee, übergeben. Bei 
Bezügen bitte genau auf Siegel zu achten. 
ühlhauſen i / Thüringen. a 
Frau Therese Simon. 
EEE 


—— 
Magen- u. Darmkatarrh, 


chroniſche Leiden, auch Verſchleimung 
der Verdauungsorgane und die ſo 
zahlreichen Neben⸗ und Folgeleiden 
heilt J. J. F. Popp, Heide, Holſtein. 

an faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch 

der Patienten erfolgt zunächſt die 120 
Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere 
ohne Koſten. 6 


Verkauf eines 


Kruggrundſtücks. 

Das zum hieſigen Majorat gehörige 
Kruggrundſtück zu Mahren ſoll öffent⸗ 
lich verkauft werden. 

Dazu iſt ein Termin auf 

Montag den 28. Juli d. J. 

Morgens 9 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht, ſind aber 
auch vorher hier einzuſehen. 

Neudörfchen, 24. Juni 1879. 

Die Guts⸗Verwaltung. 


In der Waldparzelle 
von Bielie, unmittelbar am Bahn⸗ 
hof Biſchofswerder belegen, findet täg⸗ 
lich mit Ausſchluß von Sonn⸗ und 
Feſttagen der Verkauf von beſchlagenem 
Bauholz und Brettern in verſchiedenen 
Dimenſionen, ſowie Kiefern - Kloben, 
Knüppeln und Reiſern durch den an⸗ 
weſenden Aufſeher Sz panowski zur 
feſten Taxe ſtatt. 

Die Verwaltung. 


Güter⸗Kaufgeſuch. 
Ueber verkäufliche Herrſchaf⸗ 
ten und Güter jeder Größe, ſowie 
über Verpachtungen erbittet An⸗ 
ſchläge die Güter⸗Agentur 
Theodor Kleemann, 
gegrüdet Danzig, den 24. Mai 1855. 


Ich beabſichtige, das 


B rief- Auszug. Ich ſehe mit Gottes 
und Ihrer Hülfe meiner Geſundheit ent⸗ 
gegen, denn durch Ihre Kur hat mein 
8 jähriges Leiden ſich gebeſſert, das 


Erbrechen f 
hat ſofort nachgelaſſen, der Stuhl iſt wieder 
normal, der Appetit ſtellt ſich täglich 
beſſer ein und haben die Blähungen mich 

anz verlaſſen. Ich werde jedem Hülfe⸗ 
uchenden Ihre Kur empfehlen. 5 5 
a Frau Hoth, 

Nr. 17. Wir 


Bahnmärter 2 
Straßburg i. /U., 25./4: 78. 


150 St. verſchiedene Briefmarken, und 0 
1.50 + N Colonial Marten 35 
find zum Preiſe von Mk. 3,20 einzeln zu be! 
ziehen von Gustav Bade, Hamburg, 
2 ägerſtra 1 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, 1 Küche, Keller und Boden: 
raum iſt vom 1. Oktober d. Js. bei 


AMRieder⸗Strelitz bei Fordon, 
* ö Kreis Bromberg. 

A. Gerlich. 
In Wichorſee Kreis Kulm ſollen 
am 25. Juli 1879 12 Uhr Mittags ca. 


60 Rambouillet⸗Böcke 


sten für zwei, vier, sechs und acht 
hiere. Neuestes System, mit, 
wesentlichen Verbesserungen, ausser- 
ordentlich einfach und aussergewöhn- 
lich dauerhaft. Unter Garantie und 


von Thlr. 103. — amn n besondere billigen Preisen; liefert 


für Pferdebetrieb. auf Wunsch franco Fracht 
ER Moritz Weil jun., Mafd.-Sabrik, Frankfurt a. M. 3. bei 
| L in Auktion verkauft werden. gegenüber ro landwirthaoh! Halle. Heiligkreuzgasse 11. 5 Friedrich Blaschke, R. Walter, Brückenſtr. zu vermiethen. ; 
v. Loga. Solide Agenten erwünscht. Abbau Gorezno. (8 ne Beilage. 
Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


? 
[Weils Dreseh- Maschinen 


28 verschiedene Sorten 


N 


ol; 


meiner 2 Waldparzellen von 3 bezw. 
24 Morgen zu verkaufen. Daſſelbe 
beſteht aus Kiefer jeder Stärke und 
Länge. 


